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ſprachen dem Kabinett das Vertrauen aus.
Zum Konmmiſſar ſür die Wirtſchaftsver handlungen mit Polen

ſoll Eraf Wilezek ernannt werden.

Anzahl von Bienenkörben.

tum für die Auslieferung Karls.

Die Vetliner Preſe zur Veichstagsſtung.

binettis Wirth in Sachen Oberſchleſien ernſt nehme.

rufen, Epoche zu machen.

von einer deutſchen Jrredenta geſprochen worden und man
darf es doch vielleicht als ein Zeichen der Zeit deuten, daß
den Abg. Hergt, der für die Deutſchnationalen dieſe Aus
führungen machte, nicht der wütende Lärm umbrauſte, der
ſonſt bei allen Ausführungen vaterländiſcher Gefühle im
Reichstage der übliche iſt. Der greiſe Abg. Kahl nahm das
Hergtſche Wort für ſeine Deutſche Volkspartei in der Form
auf, daß er von dem Oberſchleſien ſprach, das deutſch war,
iſt und ſein wird, und es iſt gleichfalls ein Zukunftszeichen,
daß mit den Deutſchnationalen und der Deutſchen Volks-
partei ſich ſchon die Bayriſche Volkspartei zu dem „Nein!“
ausſprach, für das es im Reichstag von heute noch keine Mehr
heit gibt. Noch verfügt Herr Wirth über dieſe. Das neue Ka-
binett Wirth iſt ein Abklatſch des alten Kabinetts Wirth.

Das Berl. Tagebl.“ bemerkt vom demokratiſchen Stand-
punkt aus: Ob wir der Außenpolitik Dr. Wirths weiter fol
gen können, wird ſich daraus ergeben, ob er die gerade
Linie der Rechts ver wahrung auch politiſch in der
Politik der nächſten Tage und Wochen einhalten wird. Schon
die von ihm angekündigte Proteſtnote an die Entente, die
zurzeit noch nicht in ihrem Wortlaut vorliegt, wird die nö-
tige Klarheit darüber ſchaffen.

Der „Vorwärts“ erklärt bezüglich des Anwachſens der Sp
zialdemokraten im Miniſterium auf vier: Dieſe Vermehrung

waren.
Der „Tag“ ſtellt feſt: Die Verlogenheit rüſtet ſich immer

mit Scheinheiligkeit. Jm Reichstage trieft es nur ſo von Be
dauern über die armen Oberſchleſier: aber jede Tat fehlt.

Die „Germania“ ſpricht von der klaren politiſchen Linie,

gewonnen ſei(!!).
Die „Freiheit“ weiſt auf das Ausſcheiden der Deutſchen
Volkspartei und der Demokraten bei der Bildung
des Kabinetts hin und bemerkt, dadurch werde die Arbeiter-
ſchaft vor ſchweren inneren Kämpfen bewahrt und die Mög-
lichkeit offen gelaſſen daß die Vertreter der Arbeiterſchaft
unbeſchränkt und mit neuer Kraft ihre Jntereſſen vertreten und
durchſetzen können,

Die preußiſche Regierungsfrage.
Die in Preußen gepflogenen Verhandlungen über eine Ka-

dinettsumbildung ſind dadurch ins Stocken geraten, daß die
Sozial demokratiſche Partei infolge der Vorgänge im Reiche
die Bildung einer großen Regierungskoglition zurzeit nicht

für möglich hält. 2Ein Aufruf der Kommuniſten
Die „Rote Fahne“ veröffentlicht einen Aufruf der Zentrake

der KPD. an das deutſche Proletariat zur Schaffung einer
proletariſchen Einheitsfront. Es heißt darin: Ueber folgende
Forderungen iſt das geſamte Proletariat einſchließlich der
HirſchDunckerſchen und der chriſtlich. Gewerkſchaften einig (7)
1. Die Erfaſſung der Goldwerte: 2. unbedingte Aufrechterhar-
tung des Achtſtundentages und des Streik- und des Kogliti-
onsrechtes: 3. ſofortige Auflöſung aller konterrevolutionären
Verſchwörungen. Bildung eines Selbſtſchutzes der Arbeiter
klaſſe. 4. Reinigung der Verwaltungen der Reichswehr, der
Schupo und der Juſtiz von allen verkappten Anhängern der
Monarchie. Dieſe Forderungen müßten, koſte es, was es
wolle (11), verwirklicht werden.

Der Reichswirtſchaftsrat
zur oberſchleſiſchen Entſcheidung.

In der am Mittwoch ſtattgefundenen Vollſitzung des vor
läufigen Reichswirtſchaftsrates gedachte der Vorſitzende Edler

ler und Schatzminiſterium: Bauer.
ZKöſter. Wehrminiſter: Dr. Geßler.
Robert Schmidt.
vorläufiger Reichsfinanzminiſter: Dr. Hermes. Poſtmini-
Iſter: Giesbherts, Arbeitsminiſter: Dr. Brauns. Ver

Die kleine Entente richtete an Ungarn ein kurzfriſtiges Ultima-kehrsminiſter: Groener.
Das Wiederaufbauminiſterium bleibt vorerſt unbeſetzt.

NWirth, Dr. Hermes, Giesberts. Dr. Brauns, der Mehrheits
ſſozialdemokratie Bauer, Dr. Köſter, Robert Schmidt, Dr.

Der „Berl. LokalAnz.“ meint, es ſei gar kein Geheimnis, JRadbruch an.
daß niemand im Hauſe die Rechtsverwahrung des neuen Ka

i r Inicht vertreten (7).Nach einer Kritik der Parlamentsredner erklärt das Blatt:
Und doch iſt dieſe geſtrige Sitzung im Reichstage dazu ve-

Zum erſten Male iſt jetzt hier in
klarer Form von dem Führer einer großen Partei das Wort Reichsminiſterium des Innern auch deſſen Staatsſekretär Dr.

Lewald aus dieſem Miniſterium ausſcheiden,

jGenfer Entſcheidung einlegt.

des ſozialdemokratiſchen Einfluſſes iſt umſomehr zu begrü Graf Wilezek oberſchleſiſcher Kommiſſar?
ßen, als wir im Mai zweifellos allzu beſcheiden gewefenß

Wilozeck als Kommiſſar für die Wirtſchaftsverhandlungen
die durch das Kabinett, das Dr. Wirth gebildet hat. wieder

e c c „z„Donnerstag, den 27. Oktober 1921.

Das neue Reichskabinett.
Das neue Kabinett ſetzt ſich wie folgt zu ſammen:
Reichskanzler und Auswärtiges: Dr. Wirth. Vizekanz

Wiriſchafts miniſter
Ernährungsminiſter und gleichzeitig

Juſtizminiſter: Dr. Rad bruch

Von den Kabinettsmitgliedern gehören dem Zentrum Dr.

Dr. Geßler und Grvoener gelten als unpartei-
iſche Fachminiſter Die Demokraten ſind in dem Kabinett

Der Poſten des Wiederaufbauminiſters,
den Rathenau inne hatte, iſt noch nicht beſetzt.

Wie die Blätter hören, wird als Folge des Wechſels im

Die Entſendung eines Wirtſchaftokommiſſars
beſchloſſen.

Jm Reichstage wurde am Mittwoch nach ſiebenſtündiger
Ausſprache der Antrag Marx (Ztr.)-Wels (Soz.). wonach
der Reichstag die Haltung der Reichsregierung billigt, mit
230 gegen 132 Stimmen bei neun Enthaltungen angenom-
men. Dafür ſtimmten mit dem Zentrum und den Mehr
heitsſozialdemokraten. die Ungbhängigen und die Demokrg

gegen 152 Stimmen bei vier Enthaltungen abgelehnt.
Der Reichstag hat ſich bis zum 3. November vertagt.

(Den Reichstagsbericht ſiehe in der Beilage der heut. Nr.)

Das Kabinett wird am Donnerstag den Reichskommiſſar
für die Unterhandlungen über Oberſchleſien ernennen und ihn
am Nachmittag den alliierten Regierungen namentlich nennen
Jn ſpäter Abendſtunde verlautet geſtern abend, daß Graf

über Oberſchleſien beſtimmt ſei.

von Braun der ſchweren wirtſchaftlichen Folgen, die die Ent
ſcheidung über Oberſchleſten für Deutſchland und ganz Europa
haben werde. Die Entſcheidung bedeutet die Vernichtung
eines Kulturwerkes. das deutſche Arbeitsfähigkeit und deut
ſche Organiſatiönsfähigkeit geſchaffen hat, bedeutet die Zer
reißung eines Wiriſchaftsnebiets, das nicht nur für Deutſch
land, ſondern für den ganzen Oſten von Europa von Beden
tung iſt. Der Verluſt raube Deutſchland jede Hoffnung, die
ihm aufgebürdeten unerſchwinglichen Laſten auch nur kurze
Zeit weiter zu trggen. Mit Stolz müſſe man der Entſchloſſen-
heit der oberſchleſiſchen Bevölkerung gedenken und ſich mit illr
untrennbar vereint fühlen Glieder der deutſchen Vollsge-
meinſchaft. Die Verſammlung nahm dieſe Erklärungen mit
großen Beifall auf.

Ador Vorſitzender
der Wirtfchaftskommiſſion.

Nach Jnformativnen aus gut unterrichteten politiſchen Krei-
ſen wird zum Leiter der polniſch- deutſchen Verhandlungen
über Oberſchleſien von ſeiten der alliierten Mächte der
Vorſitzende des internationalen Verbandes des Roten Kreuzes
in Genf, Ador ernannt werden.

Korfanty Trinmphator.
Jn der Sejm Kommiſſion für Aeußeres dokumentierie Kor-

fanty ſein Wiedererſcheinen auf der politiſchen Bildfläche in
einer längeren Rede, in der er die Entſcheidung über Ober-
ſchleſien beſprach. Er rühmte die Verdienſte der Jn

rrektion, verlangte ein Eintreten für die 700 000 Polen,
ie auf deutſchem Gebiet verblieben, und forderte alle Au

genliber haftet, wird das Ausland, werden die

Jamerikaniſchen, franzöſiſchen Finanzgruppen, von de ſchen

Ides Theoretikers Rathenan

ten. Es folgte die namentliche Abſtinnnung über den Antrag
JEmminger (Bahyr. Vpt.), der ſchärfſte Verwahrung gegen die

Dieſer Antrag wurde mit 2305

Zwangsvereinigung.
dem Deutſchen Reiche die zur Erfüllung der ihm Kraft des
Friedensvertrages und der

rung zur Verfügung zu ſtellen.

ſtrengung, um den Zwiſchenraum der Geltung der Wirtſchafts
kontrolle gbzukürzen. e

161. Jahrgang

Der neueſte Plan der „Deviſenhilfe“
Kreditvereinigungen Kreditanleihen.

Nachdem die Erfaſſung der Goldwerte, niedergelegt in S
Jnneres: Dr. Adolfgebeimen Denkſchrift des mehrheitsſozialiſtiſchen Staatsſekr

tärs Hirſch, als blaſſe Theorie und unausführbar ſich ebenſ
erwies wie das Steuer- und Erfüllungsprogramm Wirths/
iſt bei den jetzigen Verhandlungen über die Kredilaktion der

produktiven Schichten ein ähnlicher Geſetzentwurf n
ausgearbeitet worden, der letzten Endes nur auf einem U
wege das mehrheitsſozialiſtiſche Programm verwirkliche
will. Wir ſind in der Lage, aus dieſem „Entwurf eines Ge

jſetzes über die Errichtung einer Kreditvereinigung der deut
ſchen Gewerbe“ die weſentlichen Einzelheiten zu veröffentlchen

Vorab muß bemerkt werden, daß de Kreditaktion, angereg
vom Rathenaukreis, von Regierungsſeite dazu benutzt werde

Sſoll, den produktiven Schichten im Laufe der Entwicklung und
der Aufbringung der Kredite ſelbſt das Beſtimmungsrecht über

den eigenen Betrieb zu entziehen und die noch nicht in Pa
Ipiermark umgewandelten,
liegenden Sachwerte, zu verflüſſigen.

alſo der Hochfinanz nicht unter
D. h., wenn das Reich

Mitbeſittzer wird, wird das Reich, ſchon jetzt den Großbanken
durch deren Uebernahme der Schatzanweiſungen außerordent

lich verſchuldet, Zwiſchenſtufe auf dieſem Wege ſein. Da das
Reich für die Erfüllung der Reparationsverpflichtungen auch

mit ſeinem Anteil aus einer Kreditaktion dem Auslande ge
britifchen,

ganz abgeſehen, Herrinnen der deutſchen Jnduſtrie, der Land
jwirtſchaſt, des Hausbeſitzes uſw. Auch der neue Geſetzentwurf,
für den ein Regierungsrat Hachenburg verantwortlich
zeichnet, der aber Hirſch geiſt atmet, will die Mechaniſierung

unter der Maske des Selbſtbe
ſtimmungsrechts, er will alſo die Schematiſierung und Vüro-
kratiſierung aller deutſchen Wirtſchaftszweige zunächſt, um
dann die Produktion völlig von der Gewalt in oder auslän-
diſcher Finanzgrößen und Spekulantengruppen abhängig zu
machen. Der vorgeſchlagene Weg iſt folgender:

Es wird eine Kreditvereinigung aus den Kreiſen der Jn
duſtrie, der Landwirtſchaft (die erſt ſpät zu den Deviſenhilfe-

Fverhandlungen hinzugezogen wurde), und des Grundbeſitzes
(der überhaupt noch nicht befragt worden iſt) gebildet. Eine

„Aufgabe der Kreditvereinigung iſt es,

dieſem Akte obliegenden Zah
ſungsverbindlichkeiten erforderlichen Mittel in fremder Wäh

Die Beſchaffung dieſer Mittel
durch die Vereinigung geſchieht im Wege der Anleihe. Die
Grundlage des von der Vereinigung zu ſuchenden Kredites
ſoll das Betriebsvermögen der Gewerbe, die Grundſtücke der
Land und Forſtwirtſchaft und die zur Vermietung dienenden
Gebäude der Mitglieder bilden.“ Da das Reich im Auslande
keinen Kredit hat, ſoll alſo die Jndurſtie, die Land und Forſt
wirtſchaft, ſoll jeder Hauseigentümer die Verpflichtungen des
Reiches übernehmen, und die geſamte Privatwirtſchaft ſoll mit
ihrem geſamten Wert die rieſenhaften Verpflichtungen der Po-
bitiker übernehmen. Das iſt eine Zwangshypothek auf die
deutſche Wirtſchaft. Bisher war es der Entente nur möglich,
für ein Fehlſchlagen des Erfüllungsverſuches die Reichsre-
gierung allein verantwortlich zu machen. Jetzt würde ſie
an das Privateigentum heran können, und um die Er
füllung der wirtſchaftlichen Verpflichtungen hätte ſich kein Fi
nanzminiſier Deutſchlands mehr zu ſorgen. Die Politiker über-
ließen die Erfüllung auch der ungeheuerlichſten Verpflichtungen
einfach der deutſchen Wirtſchaft und, falls dieſe unter der Laſt
zuſammenbräche, würde einfach das Ausland als Exekutor er
ſcheinen. Denn dahin führt der Weg. Nach S 8 des Entwurfes
ſoll der Kapitalbetrag der Anleihe „für Rechnung des Reiches
an die von ihm bezeichnete Stelle der alliterten Mächte auszu
zahlen ſein. Damit erwirbt die Vereinigung einen Erſatzan
ſpruch an das Reich für Kapital, Zinſen und Koſten. Eine Er
ſtattung geſchieht ausſchließlich durch Verrechnung kon in
Mark ausgeſtellten Gutſcheinen mit den ſteuerlichen Anſprüchen
des Reiches gegen die Mitglieder der Vereinigung.“ Die Kre
ditvereinigung hat die Darlehnsgeber zu befriedigen, das
Reich übernimmt keinerlei Verpflichtung. Sie macht die Mit
glieder für die Verpflichtungen haftbar und legt innerhalb der
einzelnen Gruppen die Anteile um. Iſt ein Mitglied zuſam
mengebrochen, ſo wird der Fehlbetrag anteilig durch die aw
deren Mitglieder aufgebracht. Hat ein Mitglied Zahlungen ge
leiſtet, ſo erhält es dafür eine Quittung, und das Mitglied kann
gemäß S 16 dieſe Quittung zur Verrechnung mit jeder bei ihm
angeforderten Reichsabgabe verwenden. Zur Verrechnung
auf die Einkommenſteuer oder Körperſchaftsſteuer aber nur,



Praigt nach Tilgung der ſonſtigen dieichsſteuern ein Ueberſchuß
eibt.
Der Weg iſt alſo klar: Die produktiven Schichten übernehmen

de Verpflichtung der Reichsregierung und haften daſür mit
rem geſamten Werkseigentum, mit dem Ertrag ihrer Arbett
f unbeſtimmte Zeit. Die Kreditvereinigung dieſer Schichten
Ut dem Reich oder dem Ausland beſtimmte Summen zur

Verfügung, und zwar in fremder Währungl Dieſe
ummen auf dem Wege des Kredits ſich zu beſchaffen, wird
r Kreditvereinigung überlaſſen. Die Summe wird der Ent

ente zur Verfügung geſtellt. Das hat zur Vorausſetzung, daß
die deutſche Wirtſchaſt auf dem inneren Markt die erforderlichen
Kredite erhält oder ſich dem Ausland gegenüber unter ſicherlich
ſehr ungünſtigen Bedingungen verſchuldet. Die aufgebrachten
Summen werden vom Reich in Papiermark umgerechnet, die
Kreditvereinigung gibt Quittungen, die vom Reich an Zah
lungsſtatt für Stenern genommen werden, d. h. die Steuer
einnahmen des Reiches gehen außerordent-
Lich zur ück. Und ſo erwächſt aus dem Geſamtkomplex zweier-
lei: Die ſtärkere Entwert'ung der Mark, die Ver
ſchuldung der deutſchen Wirtſchaft und der fi-
nanzielle Zuſammenbruch unſeres geſamten
Reichshaushaltes und damit der Beamtenſchaft.
Damit wäre die Verelendung und Bolſchewiſierung Deutſch
lIands reſtlos vollendet.

eehhhceoncccccchccchRubnik wird polniſche Garmiſonu-
Die deutſche Stadt Rybnik ſoll eine ſtarke polniſche Gar

niſon erhalten. Von den vier Diviſionen, die die polniſch wer
denden Teile Oberſchleſiens bekommen ſollen, erhält Rybnik
mindeſtens zwei Bataillone

Schließung des evangeliſchen Predigerſeminars in Poſen.

Das mit Beginn dieſes Monats in Poſen ins Leben ge
rufene uniert- evangeliſche PredigerSeminar iſt am Sonn
abend auf Anordnung de Warſchauer Miniſteriums ohne An
gabe von Gründen geſchloſſen worden.
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Die Finanzlage Bayerns.
Allgemeines Vertrauen zum Finanzminiſter

Dr. Kraußneck.
Da hinſichtlich der Finanzlage Bayerns ſeit einiger Zeit

weite Kreiſe der Bevölkerung in Spannung gehalten wurden,
erklärte der bayriſche Finanzminiſter Dr. Kraußneck in
ſeiner geſtrigen Haushaltsrede im Bayriſchen Landtage, wenn
nicht Erſatzmöglichkeiten gegeben werden, dann werden die
Stützen des ganzen Stagtslebens ins Wanken geraten. Wenn
man aber Selbſtvertrauen habe, dann beſtehe hinſichtlich der
Finanzlage des bayriſchen Stantes lein Anlaß zur
Panikſtimmung. Die bayriſche Schuldenlaſt ſteht gegen
ber Entſchädigungsfordernngen an das Reich, nach Abgang
der Eiſenbahn und Poſt in faſt gleicher Höhe. Jm übrigen
find nach ſorgfältiger Aufſtellung in den bayriſchen Staats
betrieben, den Berg- und Hüttenbetrieben, in den ſtaatlichen
Wäldern und in den ſonſtigen ausgedehnten Staatsbeſitzungen
ſo große Werte verkörpert, daß der Staatskredit als durchaus
geſund und tragfähig bezeichnet werden kann.

Die Erklärung hat bei den Parteien und in der Preſſe einen
ungewöhnlich tiefen Eindruck gemacht. Dies gilt beſon-
ders von den Darlegungen des Finanzminiſters über die Wirt

aftsforderungen des Friedensvertrages, des Londoner Ulti
atums und des Diktats von Genf. Die „Münchner Neueſtenabe. rechnen es dem Finanzminiſter als Verdienſt an,

aß er es der Entente gegenüber allgemein ausgeſprochen habe,
was allein auszuſprechen eigentlich Pflicht der verantwort
lichen Männer in der Reichsregierung hätte ſein ſollen. Auch
der „Bayr. Kurier“ ſtellt feſt, daß die Finanzrede bewieſen
habe, daß an der Spitze der bayriſchen Finanzverwaltung ein

achmann erſten Ranges ſteht, der alle Widerſtände überwun-
n habe, um zu dieſer Zeit der wirtſchaftlichen Erſchütterun-

gen die Finanzgeſchäfte des Landes zu leiten.

Um die banriſchen Militärfahnen.
Bei einer Anzahl Wehrkreiskommandos zirkuliert ein Befehl

m e n n wonach die Fahnen, die Eigen-des Reichsmilitärfiskus bleiben, weder bei öffentlichen
Umzügen noch bei ſonſtigen Feſtlichkeiten verwendet werden
dürfen und die gegenwärtig vorhandenen Fahnen anzugeben
ſind. Der Vertreter Bayerns im Reichsrat, Miniſterialrat
Sperr hat auf Anordnung der bayer. Regierung dem Reichs
wehrminiſterium ſchriftlich erklärt, daß die bayriſchen Fahnen
ein Eigentum bleiben und nie in den Beſitz des
Reichsmilitärfiskus übergehen, und daß Bayern ſich das Recht
nicht nehmen laſſen werde, über ſeine Fahnen ſo zu verfügen,
wie es ihm beliebe. Eine ſchriftliche Gegenerklärung des
Reichswehrminiſteriums liegt noch nicht vor.

Die Frage der Eiſenbahn- Bewirtſchaftung
Der Arbeitsgausſchuß des Verkehrsausſchuſſes für Eiſenbahn-

arganiſation, der beim Reichswirtſchaftsrat beſteht, ſetzt am
4. November die Beratung über die Frage der Ueberführung
ber Reichseiſenbahnen in privatwirtſchaftlichem Betrieb fort.
Aus der Leipziger Stadtverordnetenverſammlung

Die Tumultſzenen, die ſich am Montag vor dem Zentral
theater anläßlich eines Vortrages des Generals v. d. Goltz er
eigneten, fanden ein lebhaftes Echo in der Stadtverordneten
verſammlung am Mittwoch abend. Die einzige ?ommuniſtiſche
Vertreterin im Stadtparlament hatte mit Unterſtützung der
UNnabhängigen einen dringlichen Antrag eingebracht, in dam
der Stadtrat erſucht wurde, Auskunft zu geben, was er zu tun
ren um derartige Uebergriffe der Polizei in Zukunft zu

erhüten. Jm Laufe der ſehr lebhaften Debatte wurden von
den Mitgliedern der äußerſten Linken ſehr heftige Angriffe
e die Leipziger Polizei gerichtet. Polizeidir. Dr. Kubitz

rteidigte in energiſchen Worten das Verhalten der Polizei
mannſchaft, die nur in Notwehr gehandelt habe.

Gegen die Ueberſpannung der Gewerbeſtener.
Der ReichsSchutzverband für Handel und Gewerbe in

ingabe gerichtet: Die Ueberſpannung der Gewerbeſteuer,
ie ſie in ſehr vielen Gemeinden nach Willkür wahrgenommen
ird, hat in allen Kreiſen des ſelbſtändigen Mittelſtandes
ößte Beunruhigung und Entrüſtung hervorgerufen. Der
te Grundſatz, daß die Gewerbeſteuer dazu dienen ſoll, den

einden die vermehrten angeblich durch die ſteuerlich min
x igen Arbeitermaſſen erforderten Meh

e hat an das Reichsfinanzminiſterium folgende

rauk l genau

wendungen (Schul-, Polizet- und Armenweſen) zu erſetzen,

von den Gemeinden vielfach in einer Weiſe ausgebeutet die
man nur als Raubbau am Steuerobjekt bezeichnen kann und
die für Handel und Gewerbe zu unhaltbaren Verhältniſſen ge
führt hat. Der Reichsſchutzverband für Handel und Gewerbe

vittet daher dringend, daß 1. das Reich den Gemeinden die
Reichsſtenern,ihnen zuſtehenden Anteile aus den wie Umſfatz-Ein kommen und Körperſchaftsſteuern, unverzüglich Kberweiſt

und bei der bevorſtehenden Steuerreform neben den eigenen
Bedürfniſſen die der Gemeinden gebührend berückſichtigt,
2. die Reichsregierung unter Mitwirkung des Reichstages
klare Richtlinien für die Feſtſetzung und Veranlagung der
Gewerbeſteuer erläßt, in der die euer lediglich nach
Du Ertrage und nicht über 10 Proz. des Extrages erhoben

rd.

Auslieferung von Bienen an die Entente
Die Entente verlangt neuerdings die Liefernng von Bienen.

Jn den nächſten Tagen ſollen an Belgien 3400, an Frankreich
20 000 Bienenkörbe auf Grund des Vertrages von Verſailles zur
Ablieferung gelangen. Hiermit ſind aber die Forderungen der
Entente noch nicht erſchöpft, es ſollen vielmehr im kommenden
Frühjahr weitere Lieferungen vorgenommen werden.

Ablehnung eines deutſchen Beamten durch die
Rheinlandkommiſſion.

Die Jnteralliierte Oberkommiſſion in Koblenz hat ſich der
Ernennung Dr. Menzels zum Direktor des Reichsbauamts
in Aachen widerſetzt mit der Begründung, Menzel ſei früher
Generalſtabsoffizier der württembergiſchen Armee
geweſen und könne als ſolcher nicht für die Verſorgung der Be
dürfniſſe der Beſotzungstruppen in Betracht kommen.

Ein ſchmuggelunder ſranzöſiſcher Soldat erſchoſſen
Zwiſchen Lauterburg und Weißenburg wurde ein franzö

ſiſch-elſäſſiſcher Soldat namens Liebhard von einem bayriſchen
Zollbeamten erſchoſſen, als er aus der Pfalz auf elſäfſſiſches

bleiben, nicht Folge leiſteite. Nachträglich ſtellte ſich heraus,
daß er Waffen aus Deutſchland nach dem Elſaß

geln wollte und fo iſt wohl anzunehmen, daß ſelbſt
e ngen der Franzoſen ſeine Erſchießung gerechtfertigt

er

Ein Ultimatum der bleinen Entente.

38 Stunden Friſt Einſpruch der großen Entente
Die Regierungen der Kleinen Entente (Südſlawien, Tſche

choſlowakei und Rumänien) haben beſchloſſen, heute der un
gariſchen Regierung ein Ultimatum zu überreichen. Man
fordert die Aus lieferung Karls Garantien für die
Abrüſtung ves ungariſchen Heeres und den vollſtändigen
Erſatz der Mobilmachungskoſten. Falls Umarn innerhalb
48 Stunden dieſe Bedingungen micht annehme, erhalten die
Truppen Junoſlawiens und ver Tſchechoſlowakei den Be-

die ungariſche Grenze zu Kberſchreiten ind vorzumar
ieren.

Die Vertreter Englands und Frankreiche unternahmen
am Mittwoch bei ver ingv-ſlawiſchen Regierung eine De
marche, um ſie aufzufordern, die militäriſchen Vorbereitungen
gegenüber Ungarn einzuſtellen. Die Demarche hat in Bel
grad eine ernſte Enttäuſchung hervorgerufen, ſoll jedoch un

berückſichtint

Horthys Bedingungen von Karl angenommen.
Karl hat die Bedingungen die ihm von Horthy am Mitt-

woch geſtellt wurden, ausdrücklich angenommen. Karl iſt
vollſtändig zuſammengebrochen.

Der künftige Aufenthalt Exkaiſer Karl.
Nach Wiener Jnformationen wird die Botſchafterkon-

feren z in letzter Jnſtanz über den künftigen Aufenthalts des
Exkaiſers Karl und ſeiner Gemahlin entſcheiden. Es verlautet,
daß der Exkaiſer Karl ächſt auf einem Monitor nach dem
Schwarzen Meer gebracht und dort auf einem Kriegsſchiff der
Entente untergebracht werden ſoll, wo er abzuwarten hat, wo
hin er ſchließlich gebracht wird. e tritt dafür ein, daß
er künftige Aufenthaltsort des Exkaiſers außerhalb Eu-
ropas gewählt wird, damit es ihm unmöglich ſei, eventuell
auch im Flugzeug eines der Länder der ehemaligen Monarchie
zu erreichen. „Erchance Telegraph“ berichtet, daß Karl und
Zita wahrſcheinlich zunächſt an Borvy eines britiſchen Donau
ſchiffes bei Budapeſt gebracht werden, wo ſie unter die Auf
r ne britiſchen Oberkommiſſars für Ungarn geſtellt werden

Karls Helfer in Gefangenſchaft.
Außer Andraſſy, Rakovſky und Dr. Gratz iſt auch bereits

Maior Oſztenburg gefangengenommen worden. Er wurde in
einem Keller in Totis verſteckt aufgefunden. Auch Graf Sta
ray iſt bereits verhaftet, ebenſo die Abgeordneten Stephan
Friedrich und der Führer der Vereinigung der erwachenden
Magyaren, Szmrecſanv.

Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet, daß Karl ſehr viel
weine und bedauere, von leichtfertigen Rataebern irregeführt
worden zu ſein. Er ſei unglücklich über das Schickſal ſeiner
Kinder. da er nicht wiſſe, ob ſie in der Schweiz bleiben wer
den. Seine Frau betet den ganzen Tag.

Vertrauensvotum für Briand.
Jm Verlaufe der Kammerdebatte am Mittwoch verteidigte

ſich Briand geſchickt gegen die Angriffe. Bei der Abſtim-
mung wurde die Tagesordnung des Abg. Manat, die der
Regierung das Vertrauen ausſprach, mit 339 gegen 128
Stimmen bei ungefähr 100 Enthaltungen angenommen.

Frankreich lehnt Konſtantin ab.
Jm Gegenſatz zu England.

Das Reuterbureau meldet, daß Gunaris in ſeinen Beſpre
chungen mit Briand die Anerkennung Konſtantins durch die
franzöſiſche Regierung forderte. Er wies darauf hin. daß
England in dieſer Frage den griechiſchen Wünſchen entſpro-
chen habe unter der Bedingung, daß der agriechiſch-türkiſche
Krieg beendet werde. Briand erklärte. daß die franzöſiſche
Regierung nicht in der Lage ſei, die Thronbeſteigung Kon-
ſtantins anzuerkennen.

Nach dem „Jntranſigeant“ habe der griechiſche Miniſter

König Konſtantin bereit ſei, unmittelbar nach ſeiner Aner
kennung durch die Entente abzudanken.

Japan erſucht um die Abrüſtungspläne,
Vizeadmiral Kate, japaniſcher Delegierter für die Waſhing

toner Konferenz, haterſucht, ihm den Plan für die Abrüſtung
zu übergeben, damit die japaniſche Delegation dieſe Frage ſo

als möglich vr en könne

iſt gänzlich über Bord geworfen. Die Gewerbeſteuer wird

Gebiet zurückkehrte und auf den Anruf des Poſtens, ſtehen zu

präſident Gunaris in einem Geſpräch mit Briand erklärt. daß

Aus Stadt und Umgebung
Herbſtfeſt des Bürger-Geſangvereins.

Weder Mühe noch Koſten hatte der
verein geſcheut, um ſeine geſtern Abend
ten oliSaal“ abgehaltene r den wiedereich erſchienenen Freunden und Anhängern ſo angenehm
wie möglich zu machen. B t wurde all' der von fleißiger
Arbeit zeugende Aufwand durch ein glänzendes Gelingen des
Abends, der ſich den bisherigen Darbietungen des rger

angvereins würdig anreihte. Der erſte Teil der
olge brachte neben den machtvollen Klängen der aus

gliedern der hiefigen Orcheſtervereinigung zuſammengeſetzten
recht ſtattlichen Kapelle drei reizende Lieder für Sopran, die
Frl. Brettſchneider mit ihrer klangvollen Stimme ſehr
wirkſam zu ör brachte. Auch die Männerchöre des Ver
eins fanden ungeteilten Beifall, der dann bei der im Mittel
punkt des Abends ſtehenden größeren Gefangsaufführung über
„Das Thüringer Heimatland“ zu wahren Stürmen der Be
r anſchwoll. Die fleißige Arbeit, die unter den Hän
en des bewährten Dirigenten, Herrn Lehrers Sachſe, zu

einem wirkungsvollen Ganzen zuſammengefaßt wurde, fand
dadurch den ihr gebührenden Lohn. Bis auf wenige kleine
Mängel klappte die nicht ohne techniſche Schwierigkeiten zu
verarbeitende Aufführung mit den Männerchören, Soli und
Quartett (Herr Voye, Kupper, Heyne, Embruch) mit
Orcheſterbegleitung und dem von Herrn Stellmachermeiſter
Seel r verbindenden Text tadellos. Ein ſchnei-
diger Militärmarſch leitete alsdann zu dem Theaterteil des
Abends über, der mit ſeinem luſtigen Einakter „Die Stütze des
Hausherrn“ bei den üblich-notwendigen Verwechslungen für
die rechte Heiterkeit ſorgte. Der anſchließende Feſtball ließ
ſchließlich auch noch die Tanzluſtigen auf ihre Koſten kommen,
ſo daß man ſich bei Eintritt der Polizeiſtunde nur ungern zu
trennen ſchien.

Die Ausgabe der Güterabfertigung
iſt wegen Ueberfüllung des Güterbodens zur Ausgabe von
Gütern am Sonntag morgen von früh 7—12 Uhr geöffnet.

1000 Belohnung
Wie bereits bekanntgegeben wurde. ſind am 27. Septem

ber zwiſchen Wallwitz und Nauendorf aus dem um 5,20 Uhr
nachmittags vom Hauptbahnhof Halle abſfahrenden. dem Ar
beiterverkehr zwiſchen Halle und Könnern dienenden Zuge
zwei ſcharfe Schüſſe auf den Speiſewagen des in entgegen
geſetzter Richtung fahrenden De Zuges abgegeben worden. Als
Täter kommen Fahrgäſte des Arbeiterzuges in Betracht die
über Wallwitz hinausfahren und auf einer Halteſtelle vor
Könnern oder dort ausgeſtiegen ſind. Für die Ermittelung
der Täter hat der Regierunaspräſident in Merſeburg eine Be-
lohnung von 1000 ausgeſetzt. Sachdienliche Mitteilungen
nimmt die Staatsanwaltſchaft (zu 6 J. 2339/21) und die Kri
minalpolizei in Halle jederzeit entgegen. ebenſo die für den
Wohnort zuſtändige Polizeiverwaltung oder Landijägerſtation,

Mangelhafte Beleuchtung in der Poſtſtraße.
Schon in einer der letzten Stadtv. Sitzungen wurden Be

ſchwerden über die mangelhafte Beleuchtung mehrerer Straßen
unſerer Stadt vorgebracht. Die verſprochene Abhilfe ſcheint
aber noch nicht eingetreten zu ſein. Wahrhaft fkandalöſe Zu
ſtände herrſchen in der Poſtſtraße, dort brannte an den letzten
Abenden überhaupt keine Lampe mehr. Die Poſtſtraße iſt der
Tummelplatz unreifer junger Burſchen geworden, überall
ſtehen Liebespärchen herum. Hoffentlich wird dort bald einmaf
eine durchgreifende Aenderung geſchaffen.
Arbeits gemeinſchaft für Kunfſtgeſchichte im Herzog Chriſtian

Der Leiter iſt Mittelſchullehrer Thielſen, Jeden Frei
tagabend von 8—10 Uhr. Es werden behandelt: 1. Kunft und
Leben im 19. und 20. Jahrhundert in Frankreich und Deutſch
land (Fortſetzung). 2. Quellen zur Kunſt- und Kulturgeſchichte
des 18. Jahrhunderts in Europa. 3. Geſchichte der Griffel

den Anfängen bis auf die Gegenwart. Gemein
ſchaftliche Beſichtigung von Kunſtſtätten wie Naumburg Leipzig, Weimar, Erfurt. Kunſtausſtellungen. Alle Hirbie
tungen erfolgen an der Hand von vorzüglichen Lichtbildern.

Kabarett im „Neuen Schützenhauſe“.
Jm Neuen Schützenhanuſe“ beabſichtigt der Wirt, Herr

Eilenberger, ab 1. Nov. in ſeiner neuerrichteten Diele ein erſt
klaſſiges Kabarett einzurichten. Er hat dazu ſchon hervor
ragende Kräfte gewonnen. Es wird dadurch einm von vielen
Seiten längſt gehegten Wunſch Rechnung getragen. Weiteres
ſiehe Anzeigenteil.

Gegen die hohen Fleiſchpreiſe

wendet fich in letzter Zeit die Bevölkerung verſchiedener
Städte. Hier und da wurde feſtgeſtellt, daß die Viehpreiſe
rapid gefallen ſind. Die Folge davon hätte doch nun ſein
müſſen, daß die Kleinverkaufspreiſe des Fleiſches geringer
würden: ſtatt deſſen ſind ſie in den meiſten Ortſchaften die
ſelben gehlieben, in einigen Orten ſogar nicht unweſentlich ge
ſtiegen! Jedenfalls iſt hier Aufklärung zu ſchaffen; in einigen
Städten iſt das Publikum zur Selbſthilfe geſchritten, um eine
Senkung der Fleiſchpreiſe herbeizuführen. Leider iſt auf den
Viehmarkten jetzt wieder ein ſtarkes Anziehen der Preiſe feſt
zuſtellen. Jnfolge deſſen, ziehen auch die früher nicht er
mäßigten Fleiſchpreiſe von Neuem an.

Wieviel Menſchen gibt es
Die Geſamtzahl der Menſchen auf der Erde iſt neuerdings

auf rund 1700 Millionen berechnet worden. Davon kommen
auf Aſien 891 Millionen, auf Europa 455, Nordamerika 145
Afrika 140, Südamerika 61, Anſtralien 8 Millionen,

Das Waffentragen der Bahnpolizeibeamten.

Infolge der Zunahme der Eiſenbahndiebſtähle iſt ſeiner
zeit die Zahl der Beamten, denen bahnvolizeiliche Befugniſſe
übertragen ſind, vermehrt und ihnen gleichzeitig das Recht
zum Tragen einer Schußwaffe verliehen worden. Da es im
Intereſſe der Bekämpfung von Eiſenbahndelikten liegt. daß
dieſe Beamten die von ihnen in Ausübung ihres Dienſte
getragenen Waffen bei der unmittelbaren Verfolgung von
Eiſenbahndelikten auch außerhalb des Bahngeländes benut-
zen und auch in der Regel beim Gang vom oder zum Dienſt
tragen. erklärt ſich der preußiſche Miniſter damit einverſtan-
den, daß die Bahnpolizeibeamten mit den von der Eiſenbahn
verwaltung ausgeſtellten Waffenſcheinen auch außerhalb des
Bahngeländes die ihnen dienſtlich zugeſtandenen Waffen mit
ſich führen dürfen.

Volkszäühlung im Mai 1922.
Vor etwa zwei Jahren iſt das Statiſtiſche Reichsamt vom

Reichswirtſchaftsminiſterium beauftragt worden, eine Nach
kriegs, Berufs und Betriebszählung, wie ſie in Friedens
zeiten üblich war, vorzubereiten. Dieſe Vorbereitungen, die
auf eine allgemeine Volkszählung ausgedehnt worden ſind.
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nd Volkszählung im Mai 1922 vor ſich gehen kann. Als
chtag hat man vorläufig den 18. Mai in Ausſicht genom

en.

ſo weit gefördert worden, daß die Berufs Betriebs

Neue Danziger Marken.
Für das Gebiet der Freien Stadt Danzig werden Woh

ahrtsmarken herausgegeben, die bis Ende November agültig
ein werden. Die Marken zeigen einen Drachen, der vom
itter Georg getötet wird; im Hintergrund erſcheinen der
arienkirchturm und das Rathaus Danzigs. Es erſcheinen
erte zu 30 bis 60 und 120 55, letztere größer als die nor
alen Marken. Die Marken dürfen auch für Sendungen

ach Deutſchland verwendet werden, und für manchen Samm-
er eine „Seltenheit“ in ſeinem Album bilden.

Frühling im Herbſt.
Folgt auf einen beſonders heißen trockenen Sommer ein

hler, feuchter Herbſt, to tritt eine intereſſante Naturerſche
ung zu Tage der Frühling im Herbſt. So auch heuer

September konnte man in verſchiedenen Gegenden beob
chten, daß Bäume und niedrige Pflanzen, die allgemein im
rühjahr zur Blüte gelangen, zum zweiten Male blühen. So
lühten vor kurzem verſchiedentlich Obſtbäume, Kaſtanien,
lpenroſen, Veilchen und andere Frühlingsblumen, gleichſam
ähnend, daß ſchon ein neuer Lenz eingezogen ſei. Hier tru
n ſogar manche Erdbeerpflanzen zum 2. Male reife Früchte.

Der „Jnduſtriefahrplan“.
Wieder erſcheint pünktlich zum Fahnplanwechſel der in

ach- und Laienkreiſen längſt als führendes, zuverläſſiges
rsbuch gewertete „Jnduſtriefahrplan“, ein Muſterwerk in

einer Art, das in der uns zur Kritik vorliegenden Neuaus-

rſten Blick erkennen läßt. Herausgegeben durch den gemein
ützigen Verkehrsverband „Jnduſtriebezirk“ in Eſſen und be
rbeitet im Reiſebüro Krupp, iſt der Jnduſtriefahnplan in
einer jetzigen, ausgezeichnet ſachverſtändigen Ausarbeitung
in Nachſchlagewerk aus der Praxis für die Praxis das dem
eiſenden mit wenigen Blicken ermöglicht, auch die verwik

eltſte Reiſeroute in kürzeſter Zeit abzuleſen. Teil 1 der, wie
bisher ſo auch diesmal in klarſter Ueberſicht ſämtliche Reichs
und Kleinbahnſtrecken Weſt, Mittel- und Norddeutſchlands
enthält, iſt ergänzt worden durch 1. die bisher noch fehlenden

trecken des ſüdlichen Thüringen, 2. die wichtigſten ſächſiſchen
trecken, 3. ſämtliche Perſonen-Kraftwagenlinien innerhalb
es vorgenannten Gebietes. Ganz beſondere Beachtung ver
ient Teil 2. Jn der Tat gibt es wohl kaum ein Kursbuch
it Fernſprechverbindungen des Jn- und Auslandes in ſolch

ahlreicher, fachkundiger, fertig ablesbarer Zuſammenſtellung,
ie ſie der „Jnduſtriefahrplan“ in ſeiner jetzigen Ausarbei-

ung aufzuweiſen hat. Kurz erwähnen wollen wir noch als
benfalls neu hinzugekommen: Die Eiſenbahnſtrecken der
Schweiz, einen praktiſchen Auszug aus den Beſtimmungen
ür den Perſonen, Gepäck- und Expreßautverkehr nebſt Ta-
ifen, und endlich bildliche geographiſche Streckendarſtellun-
en in den wichtigſten Fahnplänen, eine bisher noch in keinem

rsbuch enthaltene Neuerung. Jn weſentlich verbeſſerter
lusführung, alſo völlig im Neudruck, erſcheint die Karte der
ichtigften Reiſeverbindungen. Neu vorhanden iſt ferner,

ußer der bisherigen Eiſenbahn-UNeberſichtskarte, eine muſter-
ültige, entſprechende Karte des rhein.-weſtf. Jnduſtriebezirks.
er Jnduſtriefahrplan kann daher allen Reiſe-Jntereſſenten

warm empfohlen werden.
z e

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Gegen die Branudſtifter!

Halle. 27. Okt. Der Landbund Provinz Sachſen hat
unter Hinweis auf die durch landwirtſchaftliche Brandſtiftun-
gen neuerdings herbeigeführten zahlreichen Ernteverluſte, die
er auf kommuniſtiſche Hetze in Mitteldeutſchland zurückführt,
den Reichskanzler und den preußiſchen Juſtizminiſter um
ſtrengſte Unterſuchung und Beſtrafung der virelten wie der
indirekten Schuldigen erſucht.

Die Aermſten ausgeplündert.
Halle, 26. Okt. Einen großangelegten Schwindel verübte

der 29 Jahre alte Kaufmann Joſef Pfeiffer aus Halle. Er
inſerierte in zahlreichen Zeitungen, daß er in Halle eine
Univerſal-Reparaturwerkſtätte eingerichtet habe, für die er
Heimarbeiter fuche. Seine Briefbogen zeigten
machung mit Angabe von Bank- und Poſtſcheckkonto. Es mel
deten ſich aus der Provinz Sachſen aus Brandenburg, dem
Freiſtaate Sachſen, aus Thüringen uſw. über 1000 Perſonen,

S Madrid, 27. Okt. Am 24. Oktober haben die Streitkräfte
Kautionsbeträge in Höhe von 100 bis 1000 abnahm, indem
meiſt Arbeitsloſe, denen er zunächſt 2 für Porto und weitere

er die Leute dadurch vertrauensſelig machte, daß er angab. er
habe bereits 39 Filialen eingerichtet. Die ganze Sache erwies
ſich als Schwindel. Das Gericht erkannte mit Rückſicht darauf,
daß Pfeiffer die Aermſten unſeres Volkes, Arbeitsloſe und
Heimarbeiter, ausgeplündert hatte, auf 1 Jahr Gefänernis und
10 Jahre Ehrverluſt.

Tödlich überfahren.
Halle, 26. Okt. Geſtern nachmittag 2.50 Uhr hat ſich in

der Merſeburger Straße an der Ecke Huttenſtraße eine etwas
0 Jahre alte Frau mit hocherhobenen Händen plötzlich un
rittelbar vor den Motorwagen des auf der Fahrt von Ammen-
orf nach Halle befindlichen Fernbahnzuges geworfen. Sie
urde tödlich verletzt. Dem Motorwagenführer war es trotz

lnwendung aller Bremsmittel nicht möglich, das Unglück zu
erhüten. Es muß angenommen werden. daß die Frau deren
?amen noch nicht feſtſteht, ſich in ſelbſtmörderiſcher Abt ver
en Wagen geworfen hat.

Von der Zuckerrübenernte.

Aus dem Elſtertale, 26. Okt. Die Zuckerrübenernie iſt in
zollem Gange und dank der ausgezeichneten Herbſtwitterung
isher weiter vorgeſchritten als in den Jahren vorher. Kleiner.
Zirtſchaften haben die Rodearbeiten bereits vollendet und
aben auch ſchon ihrer Lieferungspflicht genügt. Aber auch in
en größeren Betrieben werden die letzten Breiten mit dem
eben der Rüben in Angriff genommen. Im allgemeinen ge-
kalten ſich in dieſem Jahre die Arbeiten beſonders mit der
bfuhr von den Aeckern nicht ſo ſchwierig, wie dies bisweilen
i regneriſcher Witterung und durchweichtem Boden der Fall

ſt. Die anhaltende Trockenheit im Sommer hate nachteilig
duf die Entwicklung der Wurzelfrucht und des Krautwuchſes
ewirkt. Deshalb ſchwanken die Gewichtsmengen je nach Bo-
enbeſchaffenheit und Bewirtſchaftung zwiſchen 100 bis 150

ntner pro Morgen, ſo daß immerhin von einer befriedigen
Er geſprochen werden kann, zumal auch der Zucker

abe eine hervorragende, fachmänniſche Bearbeitung auf den

große Auf

Letzte Depeſchen
Die deutſche Antwort

an die Botſchafterko uferenz.
Berlin, 27. Okt. (Eig. Drahtber.) Der deutſche Botſchafter

übermittelt der Botſchafterkonferenz heute folgende Note
Die deutſche Regierung hat mit tiefer Enttäuſchung von

tiommen. Jn dem territorialen und wirtſchaftlichen Diktat,
das dem deutſchen Reich auferlegt wird, ſieht ſie nicht allein

ein Ungerechtigkeit gegen das deutſche Volk, der es wehrlos
gegenüber ſteht, ſondern auch eine Verletzung des Verſailler-
Vertrages, dem die in Genf getroffenen und von den alliier
ten Hauptmächten angeneommene Entſcheidung widerſpricht.
Die deutſche Regierung legt daher gegen dieſe Rechtsver-
etzung eindringlichſt Verwahrung ein. Lediglich unter dem

die ſonſt bevorſtehende Verelendung ſo weit wie möglich zu
erſparen, ſehe ſich die deutſche Regierung gezwungen, dem Dik-
tat dr Mächte entſprechend die vorgeſehenen Delegierten zu
ernennen. Die Namen der deutſchen Delegierten werden un
verzüglich mitgeteilt werden

Das polniſche Theaterſpiel.

Warſchau. 27. Okt.
tag des Seimausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten

bracht wurde, daß obwohl alliierte Entſcheidung in

mit den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages in Wider
ſpruch ſtünde der Seim trotzdem vie Deklaration der polni

der Note des Oberſten Rates vom 20. Oktober Kenntnis ge

Druck der in der Note ausgeſprochenen Drohnng und um der
deutſchen Bevölkerung des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes

(Eig. Drahtbr.) Jn der geſtrigen Sit-

wurde eine Reſolution angenommen, in der zum Ausdruck ge

der oberſchleſiſchen Frage den Anſprüchen der polniſchen Na
tion nicht in vollem Maße Rechnung trage, und ſie zum Teil junſere Berge brauſte. hat bedeutenden Schaden angerichtet,

Schmidt machte Licht, führte den Fremden in eine Kamme
und tat, als ob er Geld ſuchte. Dabei näherte ſich Schm
einem vffenſtehenden Fenſter und rief um Hilfe. Hieran
rgriff der Unbekannte die Flucht. ſchlug aber erſt

mehrmals mit einem harten Gegenſtand auf den Kopf. ſo da
er ſtark blutende Wunden davontrug. Durch das Hilferufen
vurde der die Frau bewachende Unbekannte aufmerkſam
Er brachte auch ihr durch einen Schlag auf den Kopf en
Wunde bei und entfloh. Die Täter ſtehen im Alter von 22
bis 24 Jahren.

Das Schickſal der Wartburg.
Jena, 26. Okt. Bei den in den nächſten Tagen ſtaitfinden-

den Verhandlungen zwiſchen dem ehemaligen Großherzog und
der Gebietsregierung von Sachſen Weimar wegen der Abfin
dung mit dem S herzeg wen Hauſe wird auch über dag
Schickſal der Wartburg beraten werden. Der Großherzog
damit eitverftanden, daß die Wartburg zu einer Stiftung de
öffentlichen Rechts umgewandelt wird. Die Stiftung wird die
Erhaltung der Burg nebſt den dem Großherzoglichen Hauſe ge
hörigen Kunſtſchätzen übernehmen. Der Großherzog bean-
ſprucht einige Räume zu Wohnzwecken, die ihm jederzeit in der
Burg zur Verfügung geſtellt werden müſſen. Eine ſolche Lö
ſung der ſtrittigen Frage dürfte überall im Reiche bearüßt wer

den denn die Wartburg hat als Kulturſtätte für jeden Deul
ſchen eine höhere Bedeutung.

Unterſchleife,

Halberſtadt, 27. Okt. Im ſozialdemokratiſchen Halber-
ſtädter Tageblatt ſind umfangreiche Buchfälſchungen und Un

Fterſchlagungen feſtgeſtellt worden, die ſich auf viele Tauſend
Mark belaufen. Die Unterſchlagungen reichen über ein Jahr

weit zurück. Als Täter kommt der Kaufmann Otto Bollmann,
Sohn der Abgeordneten im preußiſchen Landtag, Frau Ling

e ollmannHalberſtadt, in Betracht, der die unkerſchlagen
Summe verjubelte.

Sturmſchaden.
Steinheid, 26. Okt. Der Sturm. der am Sonntag üdet

Ein hier im Ortsteil Gründlein ſoeben aufgerichteter Neubau,
deſſen Wände und Dach bereits halb mit Brettern zugeſchlagen

Zwaren, wurde früh 5 Uhr vom Sturm hinweggefegt. Men/
ſchen Regerung an die Entente anerkennen wolle. Gleichzeitig ſchen ſind glücklicherweiſe nicht dabei zu Schaden gekommen.

ſei die Regierung zu erſuchen alle Maßnahmen und Garantien
zu fordern, die die volitiſche und wirtſchaftliche Unabhän

gigkeit des Deutſchland zu kommenden Teills Oberſchleſiens
ſowie eine ſtändige Verbindung zwiſchen dieſem und Vsſen

ſicherſtellt. (11)
Anerkennung vorgelegt werden.

Auch Rathenanu kehrt wieder.
Paris. 27. Okt.

ſpondenten des „Vetit Pariſien“ wird aus auter varlamen-
(Eig. Drahther.) Dem Berliner Korre-

Neue Ausſchreitungen im Berliner Kelinerſtreik.

Berlin, 26. Okt. Am Mittwoch mittag kam es zu ſchwerer
Ausſchreitungen der ſtreikenden Berliner Kellner auf dem Pots
damer Platz, wo das Kaffee Bellevue ſeinen Betrieb mit Ar

Dieſe Reſolution ſoll dem Parlament zur I ritswilligen wieder eröffnen wollte. Mehrere Hundert Strei
Fkende hatten ſich vor dem Kaffee angeſammelt, verhinderten
J jeden Verkehr und mißhandelten die Arbeitswilligen ſchwer,
Vier Schutzpoliziſten mußten vor der Menge in das Loka

fflüchten. Erſt einer Abteilung von 30 Polizeibeamten, die in
z Automobilen herbeigeeilt waren, gelang es, die Menge zurück
zudrängen, nachdem ſie die Karabiner zum Schuß fertig ge

J.

Atariſcher Quelle berichtet daß der Rücktritt Rathenaus noch J macht hatten. Die Hauptbeteiligten konnten verhaftet werden
kein endgültiger ſei. Ein neuer Wiederaufbauminiſter
wird bis auf weiteres nicht ernannt werden um Rathenan
zu geſtatten, nach Ablauf einer gewiſſen Friſt in das Wieder-
J aufbauminiſterium zurückzukehren. „Havas“ bringt aus Ber
lin eine gleichlautende Jnformation,

König Ludwig in Sarvar beigeſetzt.
Budapeſt, 27. Okt. Da die volitiſchen Verhältniſſe in Un

garn eine Ueberführung der

Bevölkerung der ganzen Umgegend
Bayern war wegen der Unruhen niemand erſchienen, ebenſo
J waren die Kranzſpenden Horthus und der ungariſchen Na-

tivnalverſammlung nicht rechtzeitig eingetroffen. Horthu
hatte ſich durch den Artillerieoberſten Teiner vertreten laſſen.

Anerkennung der „Unabhängigkeit“ Aegyptens.
London, 27. Okt. (Eig. Drahtber.) Die Blätter beſtätigen

die Meldung. daß die Unabhängikeit Aegyptens anerkannt
werden ſoll. Jedoch unter der Bedingung daß die britiſche
Verbindung nach dem Orient durch den Suezkanal und nach

dem Sudan nicht unterbrochen werde.

Der vorlänſige Aufenthalt Karls und Zita.
Budapeſt, 27. Okt. Exkönig Karl und Gemahlin ſind geſtern

von Tihany nach Tirfany in das Benediktinerkloſter gebrachte
worden.

Weitere Erſolge der Spanier.

Abdel Kerims mit Unterſtützung von Raiſuli die ſtarke Stel
lung bei Suara mit Kavallerie. Infanterie und ſechs Ge-
ſchützen angegriffen. Alle Angriffe wurden mit bedeutenden
Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen. Die ſpaniſchen
Kriegsſchiffe griffen mit ihren Geſchützen in den Kampf ein
Aus Ceuta und Spanien find erhebliche Verſtärkungen einge
Itroffen. Man fürchtet, daß der heilige Krieg gepredigt wird.
Weitere Nachrichten melden. daß Eingeborene in großer Stär-
Fke und mit Artillerie den Ort Samaja angegriffen haben. Sie
wurden nach heftigem Kampfe zurückgeſchlagen.

Aus Provinz und Reich
Großfeuer in einer Zichoriendarre.

Magdeburg, 26. Okt. In der vergangenen Nacht gegen
1 Uhr entſtand in der Brandtſchen Zichoriendarre. Gr. Dies-

dorferſtraße 91, ein großes Schadenfeuer. dem das Trocken
haus zum größten Teil zum Opfer fiel. Der Schaden iſt ſehr

beträchtlich.

Raubmordverſuch.
Magdeburg, 26. Okt. In der vergangenen Nacht wurde

der Schmied Hermann Wegerich aus Preuß.Börnecke auf
dem Magdeburger Bahnhof von unbekannten Perſonen ange
ſprochen und zu einem Gange in die Stadt verleitet. Auf der
Strombrücke beraubte man den Ahnungsloſen ſeiner Bar
ſchaft und warf ihn dann in die Elbe. Er wurde durch Po
lizeibeamte aus dem Waſſer gefiſcht und dem Krankenhaus
Altſtadt zugeführt.

Räuberiſcher Ueberfall.
Altenburg, 26. Okt. Als am Sonnabend die in den 60er

Jahren ſtehenden Grubenarbeiterseheleute Schmidt in Rau

e ihr re e e WKüche ein. ner en verlangte Geld.
hung mit Erſchießen in Schach.durch Droehalt der Rüben günſtig iſt. Er den Ehemann Schmidt am Handge-

za ihn die Treppe doch und 8c

Leiche des Königs Ludwig von
Bayern nach München noch nicht zulaſſen, iſt der König in
der Kapellengruft des Schloſſes von Savar interimiſtiſch bei
geſetzt worden. Zu den Trauerfeierlichkeiten war die ländliche

herbeigekommen. Aus

beſahl. Licht zu machen. I

Mordanſchläge.
Berlin, 26. Okt. Mehrere Mordanſchläge haben ſich ge

ſtern nachmittag im Südweſten und Nordweſten Berlins ab
jgeſpielt. Der Sattler Mattehs hat auf ſeine Brottt Fr. Blank
jaus Eiferſucht einen Schuß abgegeben. der allerdings fehlging

Der Uhrmacher Fahrig verſuchte die Frau M. Nitſche i
ihrer Wohnlaube zu ermorden und zu berauben. Jhr gelan
es jedoch zu entfliehen und um Hilfe zu rufen. Darauf ver
übte der Tät In der Nacht wurde auf dier Se
Protiſtuierte R. S. von ihrem „Freunde“ aus Eiferſucht ein
Schuß abgegeben. der fehlaging. Vor Angſt ſprang die S.
ges dem Stockwerk auf den Hof herab, wo ſie bewußtlos
iegen blieb.

Von ausſtrömenden Gaſen vergfiftet.
Düſſeldorf, 26. Okt. Der bei den ſtädtiſchen Krankenaſtalten beſchäftigte Dr. Walter wurde heute morgen mit ſeinen

beiden Kindern im Alter von 5 Monaten und 2 Jahren in
ſeinem Schlafzimmer infolge ausſtrömenden Gaſes beſinnungs-
los aufgefunden. Das Gas war einem undichten Badeofen
entftrsmt. Wiederbelebungsverfuche waren erfolglos.

Exploſion in einer Munitionszerlegungsanſtalt.
Kolberg, 26. Okt. Jn der Munitionszerlegungsanſtalt

Bodenhagen bei Kolberg explodierte ein Gebäude mit Geſchoſ
ſen und Exploſivſtoffen. Acht Arbeiter und Frauen wurden
mehr oder minder ſchwerverletzt.

Feftnahme eines betrügeriſchen Juwelenhändlers.

Hamburg, 26. Okt. Jm Hamburger Stadibezirk Ham-
Imerbrook wurde ein Juwelenhändler feſtgenommen, der we
gen Unterſchlagung von Juwelen im Betrage von 890 000 .4
verfolgt wird. Er beabfſichtigte, ins Ausland zu entkommen.
Auch von Mannheim wird er wegen Betruges ſteckbrieflich
geſucht. Von den Wertſachen konnte bisher nur ein Teil bei
Helſershelfern beſchlagnahmt werden.

Erdbeben in Jtalien,
Rom, 27. Okt. „Secolo“ meldet, daß in der Nähe von

Moſſa Carrara ein Erdbeben ſtattgefunden hat, das drei Se-
funden dauerte. Die Bevölkerung iſt aus der Stadt geflüchtet.
Der Schaden iſt ſehr groß.

Literariſches
Großes Kindervortragsbuch (Beckers Vortragsbücher Bd. 7)

von Charlotte Francke-Roeſing. Verlag Honſch u. Bechſtedt,
Köln. Dem im vorigen Jahre erſchienenen „Hochzeitsbuch“
der hier wohl bekannten Herausgeberin iſt jetzt das Kinder-
vortragsbuch gefolgt, ein Werk, das ſich in ſeiner hervor
ragenden Eigenart jenem aufs würdigſte anſchließt. Ein Fami-
lienbuch im ſchönſten Sinne des Wortes liegt vor uns. Alle
Ereigniſſe im Familienleben werden durch Verschen, Liedchen,
Anſprachen begleitet. Eine Fülle wirklicher Poeſie, keine ge
quälten „reime dich oder ich freſſe dich“ Verſe, den verſchieden
ſten Kindesaltern angepaßt, alſo auch für die reiferen Kinder,
blüht uns aus dem Buch entgegen. Außer alten Bekannten,
findet man viel Neues, alles anmutig und geſchmackvoll ge-
wählt. Es ſind nicht alles eigentliche Vorträge, die das Buch
enthält, ſondern auch Reigenverslein und gereimte Sächelchen,
die die Mutter oder ältere Geſchwiſter den Kleinen zur Unter-
haltung vorleſen können ſind eingeſtreut. Reizende Glück
wunſchverſe in reicher Mannigfaltigkeit und z. T. großer poe-
tiſcher Schönheit ſind eingefügt. eine Mutter, die in ihren
Kindern liebliche und ſittliche Gedanken weclen, den Sinn für
ſchlichte Schönheit und gemütvolle Anmut ihnen anerziehen
will, ſollte an dieſem reizenden Buch vorübergehen.

Wettervorausſage
Freitag. den 28. Oktober 1921.

Fortdauer des wolkigen milden Wetters mit Neigung zu

leichten Regenfällen. e eJ n

e reennne.. reeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee



59Kapilten Rachrichten. n See u Anna
Geboren. l Tochter Zchnelder mit Elſe

Lieſelotte, Georg Klinner Keuſchberg; Kurt Pfeiffer
und Frau Wartha, geb. m.

zirner, Reuröſſen. bach.
Verlobt. Charlotte

Steinbrecher mit Alfred Raumann, geb. Koch, 40
Bad Köſen;Lohsdorf Jahr, Raumburg: Maurer

S Moritz Bach, 81 Jahr,Sächſ. Schweiz mit gorit Seine Srondaee
Mienhäuder, Forſt i. Hofſmann, 6 Mon., Leiß-

Vermählt Auguſt (ing; Elly Röder, 8 Won.,
Krafezyk mit Elſe Georgi, Reichardtswerben;
Piannburg a. S.; Otto Schalk, 4 Mon., Querfurt;
Vogler mit Martha Jahn, Emll Kockel, 23 Jahr
Saaleck; Willi Koch mit Schiadebach.

Elſa Häun, Weißenfels;

ſetzte Verſteigerung des
Bauernhofes von Lopitzſch Nr. 7gu Lobitzſch findet nicht ſtatt.

Pr, Fiermann, Kegtsanrwalt
Weißenfels g.

Ldelſten Herden Jeverlands ſehr preiswert zum Verkauf.

a Bothfeld, Schlade

Geſtorben Frau Luiſe

Heinz

ie am 29. Oktober 1921 ange

Von heute an ſtehen Sjunge ſchwere, hochtrag.S Rühe u. ar W
wie ſriſchmilchende Kühe und i Jahr alte verkaufen
everländer Zuch bullen und Zuchtfärſen aus den

Artur] Geschafts- Eröffnung
Ssonnabend, den 29. OKtober 1921

eröffne ich in meinem Grundstück

i Ennterplaun
öpezgl3igurren Geſch.

Ich bitte um geneigtes Wohlwollen und zeichne
Hochachtungsvoll

Carl Christ.

Il Freitag, nachm. 5 Uhr
Nichtöffentl. Vorſtellung
Im weiss en Röss'!.

Abends 7, Uhr:
Zwangs-

einquartierung.
Sonnabend, abs. 7 UhrKheingold.
Sonntag, nachm. 3 Uhr.

S
osmershaom.

Hroimäderihaus.,

ThaliaTheater.

Kabale und Liebe,
bei Kopfschmerzen

helfen prompt Dr. Buflebs
Koptschmeras tiller. Zu
naben bel: Kurt Aizel,
Adler-Drogerie.

Geige

Trotz stelgender
empfehlen wir billigst

1 K x r J r 3mit Kaſten preiswert zu meterweise von
Bahnhofſtraße 2, Reelie Waren

Albert Beyer, Schkeuditz.

J Am Freitag, den 28. d. Mts.
treffen große Transporte

Kühen. Färſen Beuchſochen e
E. zum preiswerten Verkauf bei uns ein.

Huuplgenoſten ſchaft für
Wienverweriung e. m. 6. h.

(Land wirtſchaft. Organiſation)

Fernruf 6385. r g.

Fernruf oHer ßos Altertümer er
zellan, Glas, ſowie alte To. 1939.Schmucks, Granaten-

Anzugstoffe
hoſen, Puletot, Uſſter-, HamenkoſſiimZtoſe

Beste Qualitätem.

P. W. BIlasche
Inhaber Wilhelm uod Erich Blasche.

M A L I. Gr.

Preise

a.

Ulrichstr. II, I. 2

L u. alte eS ne g. h Bahkulatur hat abzugeben
Rudolf Woſſe, Halle a. Rerſeburger Tageblatt.

Aclerverkalkung etlerzbeschwerden,

oclangen Sie Gratis
broschüre über Sanltäts-Rat Dec. Weise's giftlreſea tlagskuren
DR. GEBHARD CIE., BERIAN W. 35, Potedamer Sitrasse 104a

AdDdauddddp
bieſering s Blüthner,

l n in ine J u l

hI

un in stets grosM
I

n e d nur moderner Ausfülrung

unker Verwendung von erſkklaſſigen
M

Huglitäts- Papieren

Akte enntinſt J
S

S0J J

Kammſemhe,

ötrohlenchel,
Fencheiſpreu,:

Kulft zu höchſten lagespreiſen

G. Goetze, Lüten, Telefon 37.

J reW 7

Be x

zur erſt el lung von

Kalglogen un n
u

l i l n In nu

bebradehte Planos“
und Fliäögel vog

Wiel-Pianos, Keparaturen, Slinnnungen
ereilag, den 28, Otober, abends 5 Uhr

Grosse Ulrichstrasse 33 34. Mitgleder-Berſammlung.

Bechstein,

ysen,
Schwechten

A.er Aus wanl.

Halt a

ihn e ſieh die
ſ un in l ſſ i u in n n

NerſeburgerDruct- und beclayo- Amm

VBalhz)

Hällerſt txaße 4 4. Teleyhon 100.

I

lIhür,
Kkäſegroßhßdlg, Wünſche

C. A. KLEMM
I. 2096 NMeummarict 26

Wrugen uge
PWianinos Musikalien Fianinos
Harmoniums o HarmoniumsGrammopghono S Schallplatten

Pianoforte-
Keparaturen Stimmungen

ln v Tinh ei

h

empfiehlt

II

Ladengeſchäft Seitenbeutel 3. Tel. 607.

paugsciſaohten
bietet die luftdieht mit Maschine verschiosseno
Rlechdose gegen die teuren Värme und Eiamachen in Gläsern
große Vorzäge,

Gebrauchte, in jedem Besitz befindliche Dosen lassen sich nochjahrelang rerwenden.

Kein Zulöten! Sicherster Verschluß durch

Achtung S S
elegenheitsksute intets neuen und gebr. Herren-, An i en
zurſchen-, Schloſſer u. Dreil

Milit.- geſtr., ſchwarze, Pilo!Mancheſter-, Drell u. Arbeits Hosen
bot et Stiefel. Schuhe u. aller Art
ſpo a x u ternwarteuſtr. 2köppe, Leiprig, GHioipiaee esheren Einkäufen vergüte ev. Fahrgeld.

Händler u. Wiederverkäuſer Vorzugspreis.

Ernſt Meweg, Halſe
Spezialgeſchäft für elektriſche

und ſanitäre Anlagen
gegr. 1893Moderne veleuchtungskörper

Elektriſche Koch Heiz- und
Plätt Apparate. Saultäre Ein

rihlunasgegenſtände jeder Art.
Hussteluns elststrasse 48. Fernsprecher 6755.

meine Dosen-Verschluß-Maschinen.
Konsgrveondosen in allen vieröben am Lager.
Restehtlgung, Vorführen u. Verschließen jedorszelt,

Adolf Schubert,
Raſhausstr, 8/9. i A F. L M a. S.

3

Klempnerol und
Instaliations gesohüt t

Reg Fertigſtellung meines
eubaues empfehle ich be

ſonders preiswert:
Schlafzim. Einrichtungen
m. echt. Marmor u. Drell-
matratzen von 2900 an.
Einzelne Bett

r von 175Kücheneinrich
ein en von 950Schreibti ſchſeſſel S

e n d Wſtledeepoift
Spree echt Eiche,

gute Arbeit, äuß. preisw.
Geleg reits tan

1 Büffet,
hagonli, 1

ungen, Transport auch nach

Stadttheater Halle.

Sonntag, abends 7*/, Uhr

I Sonnabend, abds.7 Uhr:
J (GNichtöffentl. Vorſtellung)

hen d.

S
a

ee e S

n innen Ma-
br., 62950.

Bequeine Zahlungsbeding

„Kasino“ Merseburg
Freitag, d. 28. Okt. abends 7 Uhr

len Rahmen der Künstler- Abende
Binmaliges Gastspiel von

Mitgliedern des Alten Iheaters, Leipzig

Fluchsmann als Erzießer
Lustspiel in 3 Akten v. Otto Ernst. In Szene
gesetzt v. Carl Huth. Preise der Plätze
Sperrsitz 12 Mk., 1. Platz 8 Mk., 2. Platz 6 Mk.,3. Platz 3 Mk. ausschi. Staat Katlensteuer-

Voranzelge. Freitag, d. 4 Nov.: 2. Abend
Sinfonie- Konzert des LeipzigerPhiiharm. Orchestegrs (L'hermet)Vorverkauf bei Carl rege Götthardtstraße.
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Jeden Dienstag und Freitag

TEEABEND.
eeeäenereeeeeoredbeee III

W terte
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III II IIIArbeitsgemeinſchaſt für Kunſtgeſchichte

im „Herzog Chriſtian

Jeden Freitag abend von 8-10 Uhr
(mit Lichtbildern):

Kunst und Leben im ſ9. und 20.
Jahrhundert in Frankreich ung in
Dentschland (Fortſetzung).

2) Quellen zur Kunst- und Kultur
geschichte des is. Jahrhunderts in
Europa.

3) Geschichte äer Criffelkunst von den
Agfängen bis auf die Gegenwart.

Der Leiter: Thielſen.

III III

e e

Deutſ chnationale

Volkspartei.
in Müllers Fremdenhof

Rach dem geſchäftlichen Teil:E. hortrag des herrn Mſolnus scheter:

n Die völtiſche Frage“.ar zer Rüe
Der Vorſtand

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preußb. Renten-Versicherungs- Anstalt

Soſort begianende gleichb lebende Reate tär MABuner:
beim Fintrittsalter( Jabre): 50 55 60 65 70 75
ſanrlfen der Eimageo: a Se V. en e ſ. a
bel längerem Auksehnb der Rentenrahlung wesentlich
höhere Sktze.

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Veorwöcgeuswerto Eado 1919: 1ä6 Mitiionen Hark.

Tarife und allbere Auskunft durch

Dr. phil. Rudolf Schubert i. Fa, Gebr.
Schwarz Nacht. i. Merseburg, K. Kitterstr. 10.

Einfamilien Wohnhaus

mit großen Garten und etwas Stallung in
Schkopau oder Merſeburg zu kaufen geſucht.
Schöne 5 Zimm. Wohnung in beſter Lage in

Halle kann getauſcht werden. Offerten unt,
u 222,/21 an die Spodiion d dieſes Blalkes.

Telephon 449l. außerhalb frei.

15 000 Mark
auf erſte Stelle, Geſchäfts
haus, nur v. Selb tgeber
geſucht Offert. u. D.. M

423 a. d. Exped. d. Bl.

ind Werkkalendernen u. aufkl. Bro
ſchüre gratis.

PatentIng. Ebel, Breslan, Poſenerſtr. 5ö.

5000 Mk.
kurzfriſtig, gegen gutel geſucht. t.
u. U. H. 419 a. d. Exped. d. B

rivafmann
ſucht einen größeren und kleineren

Perserteppich
zu kaufen.

Angebote mit Preis und Größe unter P 100
an Leipziger Vorortspreſſe, Gautzſch Leipzig el (kei

Ammendorf
Regensburgerſtr. 12,

Fernſpr. 215.

l Kheumatismus!!
Ueber en We

neim

tucdenten, junge

mit gewandtem Stil als Mitarbeiter
gegen entsprechendes Entgelt gesucht.

Merseburger Tageblatt (Kreisblatt).

gebe koſtenlos
Fra t M. Poloni,

Hannover C. 250Schließf 106

Beamte, Kaufleute Sandwirſſq Lehranſiait
Braunſchweig. Gründ-
liche Ausbildung z. Ver

walter, Rechnungsfüh-
rer, Amtsſekr. Proſp. fr.
C

Zweigunge Herren
fugo Lichtenfeld, ſuchen ſofort ein einfaches

Zimmer
in Merſeburg.

Angebote an die Geſch.
d. Blattes unter O. F. 45

2möbl, Zimmer
echte m. St helezenhei P

ert
Exped. d.

Junger Herr
ſucht zum 1. 11. 21.

mößl, zimmer
Offert. u. M. L. 425

a. d. Exped. d. Bl.

F. permöbl. an
Offert. unter H. 7an die Geſchäftsſt. d

Junger Werkſchreiber ſucht

e immermöbl.
mit oder ohne Penſion.
gr. We ot u. P. an die

Junger Mann
ſucht zum 1. 11.

möbl, zimmer
Offert. u. I. O. 4lf a.

d. Blattes. d. Exped. d. Bl.
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Beilage zu r. 253 des Merſeburger Tageblattes
Donnerstag den 27. Oktober 1921

Die neue Kapitulation des Reichstages.
Vertrauensvotum der Hemokraten, des Zeutrums, der Gozialdemokraten und Unahhängigen für Wirth

Berlin, 26. Oktober 1921.
Haus und Tribünen ſind überfüllt. Auf dem s

gebäude wehen die Fahnen halbmaſt. Am Regierungstiſch
Wirth, Bauer. Koeſter, Radbruch, Hermes, Giesberts, Braun,
Geßler, Groehner und Schmidt.

Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um 4.20 und ge-
denkt des

Schickſals Oberſchleſiens.
220 900 Erwachſene in den jetzt abgetretenen Gebieten haben
ſich am 20. März für ein Verbleiben bei Deutſchland ausge
ſprochen. Mit tiefem Schmerz nehmen wir von ihnen Ab
ſchied. Sie ſollen durch das Gebot einer fremden Macht einem
fremden Lande mit fremder Sprache und Kultur zugewieſen
werden. Wir wollen ihnen Treue um Treue geloben (lebhafter
Beifall), denn eins iſt gewiß, keine Macht der Erde kann dur
das Mittel der Gewalt Unrecht in Recht verwandeln. (Beif.)
Wie trübe auch die Zukunft ausſieht, unſer Treugelöbnis wird
beſtehen bleiben. (Lebhafter Beifall.)

Das Haus tritt dann in die Beratung der Entſcheidung der
Botſchafterkonferenz vom 20. Oktober dieſes Jahres ein.

Reichskanzler Dr. Wirth ſtellt ſodann ſein Kabinett vor.
Neben dem Kanzleramt hat er die Leitung der auswärtigen
Geſchäfte übernommen. Das Kabinett beſteht aus folgenden
Mitgliedern Reichsminiſter und Vizekanzler Baner, Jnnen-
miniſter Dr. Koeſter Arbeitsminiſter Dr. Braun, Er
nährungsmniſter Dr. Hermes der zugleich die Geſchäfte des
Finanz miniſteriums wahrnehmen ſoll. Wehrminiſter Dr.
Geßler, Verkehrsminiſter Groehner, Poſtminiſter
Giesberts, Wirtſchaftsminiſter Schmidt, Juſtizminiſter
Dr. Radbruch. Der Poſten des Miniſters für den Wie
deraufbau ſieht noch offen.

Die Erklärung des Reichskanzlers.
Der Reichskanzler ſtellt feſt, daß die Regierung unter der

ſchweren äußeren Lage des Reiches und unter innervpolitiſchen
Schwierigkeiten gebildet worden iſt. Da kein Politiker und
keine Partei ſich der Verantwortung entziehen konnte. habe
ich dieſes Amt übernommen und Mitarbeiter gefſinden. die
mit mir eines Glaubens ſind, daß es nicht angängia iſt. das
Schickſal des Vaterlandes durch eine lange Kriſis oder durch
eine handelsunfähige Regierung aufs Spiel zu ſetzen. Dieſen
Miniſtern ſpreche ich meinen beſonderen Dank für die Bereit-
willigkeit aus, mitzuarbeiten. Die dringendſte Aufgabe der
Regierung iſt auch die ſchmerzlichſte und härteſte, die einer Re
gierung zuteil werden kann. Ein Bevollmächtigter zum Ab
ſchluß des wirtſchaftlichen Abkommens mit Polen ſoll ernannt
werden. Auf Grund dieſer Forderung hat das alte Kabinett
demiſſioniert. weil es dieſe Entſcheidung in der oberſchleſi-
ſchen Frage als Unrecht und Unglück anſieht. Auch die neue
Regierung weicht in der Beurteilung der Sachlage

von dem Standpunkt der alten Regierung nicht ab.
Auch die neue Regierung betont feierlichſt vor aller Welt, daß
durch den Machtſpruch der Botſchafterkonferenz den Deut
ſchen von Oberſchleſien harte Gewalt angetan wird. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Nach dem Friedensvertrag mußte die Ent
ſcheidung von den Hauptmächten ſelbſt gefällt werden und
nicht von dem Rat des Völkerbundes, deſſen Gutachten als
bindend angenommen wurde.

Bei der Entſcheidung ſollte auf das Abſtimmungs-
ergebnis und auf die geographiſche ung wirt
ſchaftliche Lage der Ortſchaften Rückſicht genommen wer
den. Das alles iſt nicht geſchehen, ſodaß hier ein Verſtoß ge
gen den Friedensvertrag vorliegt: aber nicht nur formell.
ſondern guch ſachlich ſteht die Entſcheidung zum Friedens

ch kommen von den alliierten Mächten diktier t werden kann.

vertrage im ſchärfſten Widerſpruch (lebhafte Zuſtimmung).
Die Hauptmächte ſind nicht imſtande geweſen eine Grenze
zu finden, durch die die geographiſchen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe berückſichtigt werden. Es werden im Gegenteil
wichtige Wirtſchaftsintereſſengebiete zerriſſen. Dadurch wird
der Friedensvertrag zu Ungunſten Deutſchlands verletzt. Man
will nun uns durch ein Uebergangsregime aufzwingen. was
gänzlich außerhalb der vom Friedensvertrag berückſichtigten
Befugniſſe liegt. (Zuſtimmung.) Deutſchland iſt lediglich ver
pflichtet mit Polen ein ergänzendes Abkommen zu treffen
über die Fragen, die der Vertrag nicht bringt. Nirgends
iſt eine Beſtimmung des Jnhaltes., daß ein ſolches Ueberein-

Beiden Mächten war zugeſichert. ſich frei und unbeeinflußt
einigen zu können. Auch hier liegt eine Beugung des Ver-
trages vor. Dieſen Standpunkt der Rechtsauffaſſung wird
die neue Regierung den alliierten Mächten gegenüber zum
Ausdruck bringen (Lebhafter Beifall.) Die deutſche Re
gierung ſieht vie Entſcheidung der Botſchafterkonferenz als
gegen den Vertrag und Recht verſtoßend an. Man vill
in Oberſchleſien durch Gewalt neue Zuſtände ſchaffen. (Sehr
richtig.) Erſte Pflicht iſt heute, die 100 000 deutſcher Volks
genoſſen, die durch den Machtſpruch der alliierten Hauptmächte
zu Voden geſchlagen werden nicht im Stich zu laſſen (Lebhafte
Zuſtimmung) und den Verſuch zu machen. der Verelendung
der abgetretenen Gebiete ſoweit wie möglich entgegenzuwir-
ken.

Aus dieſem Grunde wird ſie
einen Bevollmächtigten für die wirtſchaftlichen Verhandlungen
ernennen. (Hört, hört, rechts.) Die Regierung erbittet die
Zuſtimmung des Reichstages. Dem deutſchen Volke wie dem
Auslande ſoll nicht verheimlicht werden, daß die Zerſtümme-
lung des deutſchen Territoriums infolge der Entſcheidung über
Oberſchleſien die deutſche Leiſtungsfähigkeit ſo vermindern
wird, daß alle Berechnungen, die man bisher über die

Möglichkeit der deutſchen Reparationsleiſtungen
aufgeſtellt hat, in neue Zweifel gezogen werden müſſen.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Mit den abgeſchnittenen Gebieten
gehen uns große, blühende deutſche Städte verloren, alte
Zentren deutſcher Kultur, z. B. Kattowitz, die mit 85 Prozent
aller Stimmen ihre Zugehörigkeit zum Deutſchtum bekundet
hat. Jn Kattowitz ſtanden 42 000 deutſche Stimmen nur
3500 r gegenüber (hört, hört), verloren geht uns
Königshütte in welcher Stadt ſich 78 Prozent für Deutſch
land ausgeſprochen haben. Wenn ſo deutſche Gebiete Polen
überliefert werden, muß jeder Glaube daran ſchwinden, daß
es Recht und Gerechtigkeit, daß beſonders das Selbſtbeſtim-
mungsrecht der Völker noch eine weſentliche Bedeutung haben
könne. Nur ein relativ geringer Teil Kohlengruben,
nur 24,5 Prozent, ſollen bei Deutſchland bleiben. An Blei-
Er zen werden in Zukunft nur 5000 Tonnen ſtatt bisher
22 000 Tonnen von Deutſchland gefördert werden können auch
die Mehrzahl der Silberhütten fällt an Polen. Dem
Wert nach gehen allein in Silber mehr als 15 Millionen
Goldmark verloren. Von 37 oberſchleſiſchen Hochöfen fallen
22 an Polen.

Die oberſchleſiſche Frage iſt eine europäiſche,

eine weltwirtſchaftliche. Ueberall zeigt ſich die kataſtrophale
Wirtſchaſtserſcheinung: Arbeitsloſigkeit. Die bisherige Re

Unter falſcher Flagge.
Roman von M. With.

(Nachhrurck verboten
Die murmeite etwas Unverſtändliches; aber die Ant

wort, die ſie ihm jetzt hätte geben müſſen, wenn ſie ihren
heiligen Vorſätzen treu bleiben wollte, dieſe Antwort
wollte ihr nicht über die Lippen. Angſtvoll erhob ſie die
Augen zu ſeinem Geſicht, in der Erwartung, dort ſchon
die Beſtätigung dafür zu finden, daß er alles wiſſe.

Aber er argwöhnte nichts. Alles, was er vermutete,
war, daß es eine heftige Szene zwiſchen Vater und Tochter
egeben, und daß Volkhardt ſein Kind brutal behandeltabe. Er hatte ja die denkbar ſchlechteſte Meinung von

ſeinem künftigen Schwiegervater. Der Mann war ihm
ſeit dem Augenblick der erſten Begegnung in hohem Maße
unſympathiſch geweſen, und alles, was er ſeither von
anderen über ihn gehört, hatte nur dazu beitragen können,
ſeine Abneigung zu ſteigern. Gerdas ſeltſames Benehmen
und ihre augenfällige Verwirrung beſtärkten ihn in ſeiner
Annahme und zugleich in ſeinem Wunſche, ſie von hier
zu entfernen.

„Jch glaube, daß Sie die Ruhe ſehr nötig haben l
ſagte er ſehr eindringlich, indem er ſich bemühte, ſeinen
Worten durch den Blick, mit dem er ſie anſah, noch mehr
Ausdruck zu geben. „Und ich wäre Jhnen überdies ſehr
dankbar, wenn Sie mich mit Jhrem Herrn Vater allein
ließen. Es ſind Dinge von großer Wichtigkeit, die ich mit
ihm zu beſprechey habe.“

Dabei reichte er ihr, ohne Rückſicht auf Volthardts
Anweſenheit, den Arm, um ſie zur Tür zu führen. Gerda
ehorchte halb mechaniſch; aber mit einer gewaltigen
illensanſtrengung murmelte ſie doch:

„Auch ich hätte Jhnen eigentlich etwas Wichtiges zu
ſagen, Herr von Malzyn, und

Ich werde Jhnen dazu morgen früh gern zur Ver
gung ſtehen!“ hinderte er die Vollendung des begonnenen
atzes. Und dann, als ſie ſchon auf der Schwelle ſtanden,

Aüſterte er ihr ins Ohr
„Erwarte mich zu der gewohnten Stunde in den

ünen. Und ſchl ü in geliebtesiederſehen i e es Herz! Auf

Aver noch einmal raffte ſie ſich heldenmütig zuſammen.
„Nein noch in dieſer Nacht muß ich dich ſprechen

In der Vorhalle werde ich auf dich warten l
Dann enteilte ſie, und Herbert von Malzyn ſchloß

hinter ihr die Tür um ſich wieder dem Herrn des Hauſes
zuzuwenden. Der herzliche und liebevolle Ausdruck, den
ſa noch eben gezeigt hatten, war mit einem Schlage aus
einen Zügen verſchwunden.

„Es iſt nichts ſehr Angenehmes und Erfreuliches, was
ich Jhnen zu ſagen habe, Herr Volkhardt! Wie Sie wiſſen,
bin ich mit dem Baron Wallberg in Berlin geweſen. Er
hat mich erfucht, Einblick in ſeine Angelegenheiten zu
nehmen, und es bedurfte keiner beſonderen Geſchäfts
kenntnis, um alsbald zu der Ueberzeugung zu gelangen,
daß er ſich in einer verzweifelten Lage befindet. Er hat
die ungeheuerliche Torheit begangen, ſich Geld von dem
verabſcheuungs würdigſten aller Wucherer und Halsab-
ſchneider, dem berüchtigten Paul Creter, zu leihen. Damit
ſage ich Jhnen ja wahrſcheinlich nichts Neues mehr denn
Wallberg erzählte mir, daß die Wechſel, die er Creter
gegeben, in Jhren z übergegangen ſind. Verhält ſich
das ſo, Herr Volkhardt

„Täten Sie nicht beſſer, Herr von Malzyn, reHände von Dingen zu laſſen, an denen Sie etſenig
nicht intereſſiert ſind Sie ſind doch meines Wiſſens kein

und werden ſich darum ſchwerlich eine zu-
treffende Vorſtellung von der Angelegenheit gebildet haben.
Jch aber bin Kaufmann, und in kaufmänniſchen Affären
gibt es für mich keine ſchwächlichen Gefühle. Creter mag
das alles ſein, was Sie ihm da nachſagen, und meinet
wegen noch Schlimmeres. Das wird mich niemals ab
halten, Geſchäfte mit ihm zu machen, ſobald ich dabei
auf meine Rechnung komme l Jhrem Stande mag es zu
kommen, geſchäftliche Dinge vom Gefühlsſtandpunkt zu be
handeln. Ich kann mir einen derartigen Luxus leider
nicht leiſten.“

„Jch habe auch, offengeſtanden, etwas Derartiges gar
nicht von Jhnen erwartet ſagte Malzyn ſehr kalt. „Aber
33 Jhre echten W D. eine s ſtätigung der von
em Baron gemachten Angaben nehmen möchteSie um eine Gefälligkeit erſuchen dar wogte

„Bitte ſoweit ich in der Lage bin, Sie Jhnewweiſen, werden Sie mich gern de e innte 2 n o

gierung hat darauf hingearbeitet, durch Reparationsleiſtun
gen bis zur Grenze des Menſchenmöglichen am allgemeinen
h mitzuwirken. Auch die neue Regierung hat
n en,

ihren Verpflichtungen nachzukommen

und auch weiterhin den Gegnern die Vorwände zu nehmen,
den Plan der Vernichtung Deutſchlands durchzuführen. Der
Reichskanzler faßt die Stellungnahme der Regierung folgen
dermaßen zuſammen

Die deutſche Regierung erblickt in dem Spruch der Bot
ſchafterkonferenz nicht allein eine Ungerechtigkeit gegen das
deutſche Volk, ſondern eine Verletzung des Verſailler Friedens
vertrages, deſſen klarer Wortlaut der Entſcheidung widerſpricht.
Die deutſche Regierung legt gegen dieſe Rechtsverletzung feier
liche Verwahrung ein. Um die dem deutſchen Volke drohende
Verelendung zu vermeiden, ſieht ſich die Regierung gezwungen
den in der Note vorgeſehenen Delegierten zu ernennen, ohne
ihre Rechtsauffaſſung preiszugeben. Die Regierung iſt zwar
nicht aus dem Willen der einzelnen Parteien hervorgegangen,
ſondern nach den Männern geſchehen, die ſich in bedrängter
Stunde dem Vaterlande zur Verfügung geſtellt haben. Die
Fragen der Ernährung, der Neubeſoldung der Beamten, der
Hilfe für die Kleinrentner müſſen zunächſt zurückgeſtellt werden.
Der Reichskanzler ſchließt mit der Interpellation zur Mitarbeit
an alle Parteien (Beifall).

Abg. Dr. MüllerFranken (Soz.) dankt den oberſchleſiſchen
Märtyrern für ihre Haltung, um ſo mehr, als gerade die deut
ſchen Gewerkſchaften dort die ſtärkſten Träger des deutſchen
Gedankens geweſen ſind. Wir müſſen den Oberſchleſiern prak
tiſche Hilfe leiſten. Der Verluſt Oberſchleſiens erſchüttert
Erfüllungsmöglichkeiten. Daran ändert auch das fünfzehn
jährige Jnterregnum nichts. Die Entſcheidung widerſpricht
dem Friedensvertrag und ſchafft für Oberſchleſien eine ganze
Reihe fortwährender Streitpunkte. Der wirtſchaftliche
Gedanke muß über den nationaliſtiſchen ſiegen.
Darum müſſen die wirtſchaftlichen Verhandlun-
gen mit Polen im Sinneder Verſtändigung geführt
werden.

Abg. Ulitzka (Ztr.): Die Hoffnung auf den Gerechtigkeits-
ſinn der Entente war verfehlt. Speziell Lloyd Georges Worte
waren eine Enttäuſchung. Jede Rückſicht auf den Willen der
oberſchleſiſchen Bevölkerung iſt fallen gelaſſen worden. Das
uns diktierte Wirtſchaftsabkommen mik Polen enthält un er
hörte Zumutungenfür Deutſchland, die weit über
den Friedensvertrag hinausgehen. Frankreich hat dieſe Grenz-
linie gezogen und wir Oberſchleſier ſind ſchmählich verſchacher t worden. (Lebh. Zuſtimmung.) Deutſchland wird
nie den Verluſt dieſes Landes vergeſſen können. Das Wirt
ſchaftsabkommen mit Polen kann Oberſchleſien nicht helfen
Wir verſtehen es, wenn die Regierung unter dem Zwang e
Lage dennoch einen Kommiſſar entſendet. Wir müſſen abe
verlangen, daß der deutſche Vertreter wirkliche
Gleichberechtigung erhält. Durch die Entſendung
unſeres Vertreters wird unſer feierlicher Proteſt nicht berſthrt-
Wir hoffen auf die Gerechtigkeit der Weltgeſchichte. Deutſche
und Oberſchleſier bleiben trotz aller Grenzen zuſammen.
(Lebhafter Beifall.)

Abgeordneter Hergt (Dn.).
Eie Welle der Empörung hätte durch alle gehen maten.

Alle Mittel des Widerſtandes mußten eingeſetzt werden. dazu
gehört freilich Einigkeit. Die Regierung hat leider da
rauf verzichtet, Führer der nationalen Bewegung zu ſein.
Der Reichstag hat nicht die Kräfte gefunden. einmütig Pro-
teſt zu erheben. Die letzten Tage haben nicht zum Anſehen
des Parlaments und Parlamentarismus beigetragen. Ver

2 m e h 5 Sdenn —«—DEJ
„Ich wunſche, oaß Die mir eine perſönliche Zu-

ſammenkunft mit Herrn Paul CEreter vermitteln Jch weiß
daß dieſer Elende meinen Verwandten um Haus und Hoj
un daß er ihn durch ſeine ſchändlichen, betrügeriſchen

anipulationen zuletzt in den Tod getrieben hatl Eines
Tages werde ich die unwiderleglichen Beweiſe dafür voll-
zählig in den Händen haben, und an dieſem Tage wird
Paul Creters Schickſal unwiderruflich beſiegelt ſein. Aber
er hat von dem, was ihn durch mich bedroht, noch keine
Ahnung, und er braucht es auch nicht eher zu erfahren,
als wenn der entſcheidende Augenblick gekommen iſt.
Wenn ich jetzt mit ihm zu reden wünſche, ſo iſt es nur
wegen dieſer Wallbergſchen Wechſel. Soviel ich aus den
Angaben und Aufzeichnungen des Barons erſehen kann,
hat ihn Creter in der ſchamlofeſten Weiſe bewuchert. Es
kann alſo nicht davon die Rede ſein, daß die Wechſel mit
dem vollen Betrage eingelöſt werden. Ich bin bereit, ſie
einzulöſen; aber ich werde nicht mehr dafür zahlen
als

„Sind Sie denn von Sinnen fiel ihm Volkhardt
in die Rede. Weshalb in aller Welt wollen Sie deny
das tun

„Lediglich, um Wallberg behilflich zu ſein, ſich aus
den Polypenarmen dieſes Schurken zu befreien. Wenn er
ſich entſchließt, das unglückſelige Theater fahren zu laſſen
und hier auf ſeiner Beſitzung wieder das Leben eines
ſoliden Landedelmannes zu führen, ſo läßt ſich nach meinem
Dafürhalten noch alles wieder in das rechte Geleiſe bringen.
Aber ich muß mit Ereter perſönlich reden, um meinen
Zweck zu erreichen.

„Das dürfte ſeine großen Schwierigkeiten haben,
mein werter Herr von Malzyn! Creter iſt ein etwas
ſonderbarer und wunderlicher Herr. Außerdem in man-
chen Dingen überaus ſenſitiv.“

Herbert lachte kurz und hart auf.
„Was Sie ſagen! Das iſt ja geradezu ööſtlich!

Senſitiv dieſer Blutſauger! Und worin, wenn ich
fragen darf, äußert ſich ſeine Senſihilität

Fortſetzung folat.

e

e S



(xystag hat zwar Einſpruch eryovan, aber das wort klang
hue Ueberzengung, dagegen erheben v Widerſpruch Akzep
ieren wir auch dieſe große Vergewaltigung, dann ſcheiden

r uns ſelbſt ans den Reihen der Völker aus. (Lebhafte
uſtimmung rechts.) Wir müſſen darauf hinweiſen, daß die

nderen nicht erfüllt haben. (Zuſtimmung rechts.) Wir ver
langen die Unteilbarkeit Oberſchleſiens, darauf haben

ir nach dem Friedensvertrag berechtigten Anſpruch. Das
orgehen in der Löſung verſtößt gegen die 14 Punkte Wil

ons. Die Situation iſt ſchlimmer als zur Zeit des Ulti
kums und nimmt uns wichtige Produktion, ohne die eine der

rfüllung undenkbar iſt. Zuſtimmung rechts.) Mit der
egierungspolitik erreichen wir nur eine Galgenfriſt.

Deshalb lehnen wir die oberſchleſiſche Entſcheidung
und die Entſendung eines Kommiſſars ab.

1Sehr richtig rechts. Wir ſollten ruhig abwarten was die
Entente tut, wenn die richtige Stunde verfällt. Die oberſchle

che Entſcheidung exiſtiert für uns nicht. Leider iſt die
inheitsfront für uns vernichtet, aber große Proteſtkundge

vungen ſollten ſtattfinden. Die Ultimatumsvolitik hat ein
ölliges Fiasko erlitten, dazu gehört auch das unalückſelige

Rathenau-Abkommen. Durch die Milliardenzahlung iſt
Deutſchland blutleer geworden. Die Valuta iſt das Menetekel
das Urteil des Auslandes (Malzahn. Kom Alles die Folgen

rer Verbrechen. Ordnungsruf). Auch die Jnnenpolitik iſt
durch dieſe Politik zufammengebrochen. Das zeiaten die Ber
Uner Stadtverordnetenwahlen und die Veräednrung Baverns
gegenüber dem Reich. Dieſe Regierung der Mißerfolge kann
nicht die Politik der Zukunft betreiben: ſie iſt nur eine vor
Kbergehende Erſcheinung. Wir können die Erklärung des
Kanzlers nicht billigen (Beifall rechts.)

Abgeordneter Kakl (D. V. P.
Der Reichskanzler hätte nach der Entſcheidung über Ober-

P ſofort vor den Reichstag treten müſſen. Wir müſſen
jetzt vor aller Welt unſer Recht auf Oberſchleſien geltend
machen. Der Geſchichte der Zukunft muß eingehämmert wer-
bden, daß uns hier eine Brutalität wohl aufgezwungen werden
kann, daß aber nimmermehr der rechtmäßige Beſitz daraus
hervorgeleitet werden kann. Vor allen Dingen müſſen wir
im Gedächtnis behalten, daß

Oberſchleſien deutſch geweſen iſt. deutſch iſt und deutſch
ſein wird.

Beifall l) Dex Redner weiſt nach, daß der arößte Bruch des
S die Note iſt, die vorliegt. Er ſtellt feſt,Daß die Abſtimmung durchaus zu Gunſten Deutſchlands aus

gefallen iſt. Lloyd George hat ſelbſt einmal geſagt: Vergeſſen
Sie nicht, daß Oberſchleſien länger deutſch iſt, als die Nor-
mandie franzöſiſch. (Lebhaftes hört. hört!) Oberſchleſien iſt
zum Handelsobjekt erniedrigt worden. Eine reine Verge-

altigung, ein Rechtsbruch im juriſtiſchen Sinne iſt es den
bſchluß des Wirtſchaftsabkommens zu einem Diktat zu ma-

chen. Es iſt die Hauptaufgabe der neuen Regiernna, ganz
Europa darüber aufzuklären, daß durch die Abtrennung Ober-

iſchleſiens dem Lande die
Leiſtungs fähigkeit nicht aufrecht erhalten

en kann. Unſere Gläubiger müſſen wiſſen, daß durch
e Annahme der obexſchleſiſchen Entſcheidung unſere Nepa-

rationsfähigkeit in Frage geſtellt wird.
Dieſes Wirtſchaftsabkommen können meine Freunde nicht

annehmen. Wir haben nicht die Sicherheit, daß die Entſen-
z eines deutſchen Delegierten nicht als Anerkennung des

kigts ausgelegt wird. Die Nichtentſendung iſt die einzige
are Form der Ablehnung. Darum ſtimmen wir gegen

die Entſendung.
Präſident Loebe teilt mit, daß von den Parteien der

echten und der Linken namentliche Abſtimmung über einen
ertrauensantrag des Zentrums und der Sozialdemokraten

eantragt worden iſt.
Abg. Dr. Breitſcheidt (N. S.) beklagt auch für ſeine

Partei den Verkuſt Oberſchlefiens und der Oberſchleſier.
Jn der Beurteilung der Rechtsfrage ſtimmen meine

Freunde nicht mit dem Reichskanzler überein. Das formale
Recht des Friedensvertrages würde eine Teilung Oberſchle-
en zulaſſen Die Entſcheidung entſpricht aber nicht

em wirtſchaftlichen und geographiſchen Jntereſſe des Landes
und nicht der Abſtimmung der Bevölkerung. Wir bedauern
die Zerreißung des einheitlichen Wirtſchaftsgebietes. Die
ganze Kriſe ſei aber nur dadurch ſo ſchlimm geworden. weil
die Demokratie die Gelegenheit benutzen wollte. die Koalition
durch ihr Liebeswerben um die Volkspartei nach rechts ab
zudrängen. Dem neuen Kabinett ſagt Redner in gewiſſem
Sinne Unterſtützung zu. ohne ſich indeſſen zu binden.

Präſident Loebe verließt eine Kundgebung des Provin
zialausſchuſſes der Provinz Schleſien. die von allen Parteien,
von den Deutſchnationalen bis zu den Mehrheitsſozialiſten
a eken iſt und die Ablehnung des Genſer Diktates
ordert.

Abg. Schücking (Dem.) verlieſt folgende Erklärung ſeiner
Fraktion:

Die Fraktion ſtimmt im Intereſſe Oberſchleſiens der Ent
endung eines Kommiſſars zur Abwicklung der ſich aus dem
Diktat ergebenden Fragen zu unter der Vorausſeung, daß ſich
daraus keine Anerkennung oder dem Friedensvertrag wider-
rechenden Entſcheidung ergibt. Sie muß erwarten, daß ſich
ie Regierung von dieſem Standpunkt nicht abbringen läßt,

und macht ihre zukünftige Stellung zu der Regierung davon
abhängig. Da ſie hierüber nach den Verhandlungen bei der
Regterungsbildung die notwendige Sicherheit nicht er
langen konnte,
vermag ſie ch an der Regierungsbildung nicht zu beteiligen.
Nur im Hinblick auf die Eigenart des Wirkungskreiſes des
Reichswehrminiſters hat ſie ſich damit einverſtanden erklärt,
daß Herr Geßler dem dringenden Erſuchen des Reichskanz-
lers auf weitere Geſchäftsführung dieſes Miniſteriums ent
fprochen hat, in der Hoffnung, daß das wichtige Miniſterium
auch in Zukunft dem Wechſel der politiſchen Konſtellationen
entzogen wird.
Der Redner weiſt ſodann den Vorwurf zurück, daß ſeine

Fraktion ſich undemokratiſch benommen habe. Wenn eine Re
ierung die Ueberzeugung gewinnt, daß ihre Außenpolitik nicht
n erwarteten Erfolg gehabt hat, dann hat ſie die Pflicht

urückzutreten. Die Losreißung Oberſchleſiens zeigt die Ten
denz des unverhüllten Länderraubes. (Lebh. Zuſtimmung.)
Deutſchland habe nach dieſer Entſcheidung ein Recht auf die
Herabſetzung ſeiner Reparationsleiſtungen.

Abg. Emmingen (Bayr. Vpt.) verlieſt eine Erklärung ſeiner
Fraktion, die ſcharf Einſpruch gegen das Genfer Diktat erhebt
und ſich gegen die Entſendung eines deutſchen Dele
gierten ausſpricht.

Inzwiſchen iſt ein Antrag der Deutſchen Volkspar-
tei, der Deutſchnationalen Volkspartei, der Bay
riſchen Volkspartei und des Bayriſchen Bauernbundes

Eingegangen, der gegen den Genfer Spruch Einſpruch erhebt
und betont, daß das deutſche Volk niemals dieſe neue Gewalt
als Recht anerkennen, vielmehr ſtets in den Deutſchen Ober

ſeine Brüder und in der oberſchleſiſchen Erde deut
s Land ſehen wird.

Abg. Heidemann (Komm.): Der Völkerbund offenbart ſich
mmer mehr als eine Blut und Mörderbande zur Niederhal

en

des internationalen Projetariats. Schuld an dieſere e e len Kurſes und mit
ehrheitsſoz

Abg. Dr. Lewi (Komm. Arbeitsgemeinſchaft) der Re
i die mer ſeiner Partei zu, wennKampf gegen die Reaktion wolle.

Nachdem die Abgg. Marx (Ztr.), Müller Franken
(Soz.) und Ledebour (USP.) Erklärungen abgegeben

en, daß ihre Fraktionen nur für den Vertrauensantrag
werden, kommt es zur namentlichen Abſtimmung, in

die Demokraten das Zentrum, die Sozialdemokraten und
die Unabhängigen für den Vertrauensantrag ſtimmen.

Die Abſtimmung ergibt die Annahme des Vertrauens
votums mit 230 gegen 132 Stimmen bei 9 Slimmen
enthaltungen.

Der Antrag der Rechtsparteien wird mit 213 gegen 152
Stimmen abgelehnt. Vier Abgeordnete enthalten der
Stimmenabgabe. Das Ergebnis wird von Seiten der
ten mit Ziſchen und Pfuirufen aufgenommen.

Nächſte Sitzung Donnerstag, 3. November. Schluß um
12 Uhr nachts.

Holitiſche Rundſchau
Zuſammeunbruch des Verkehrsapparats.

Im Verkehrsweſen haben ſich in den letzten Wochen in auf
fälligem Maße Kriſenerſcheinungen gehäuft. Die Kartoffelnot
der Bevölkerungszentren iſt, wie jetzt feſtſteht, zum erheblich
ſten Teil auf das Verſagen der Wagengeſtellung zurückzufüh-
ren. Zahlreiche Jnduſtriezweige klagen über verhängnisvolle
Stockungen bei der Rohſtoffbelieferung. Endlich wurden die
Verkehrsintereſſen in der vorigen Woche durch die Ausficht
auf einen Lokomotivführerſtreik erheblich beunruhigt.

Die Abneiaung der Eiſenbahnverwaltung, einer neuen Lage
mit neuen Gedanken und unter Ueberwindung früher für
unüberwindlich gehaltener Schwierigkeiten zu begeganen, iſt
den maßgebenden Perſönlichkeiten im deutſchen Wirtſchafts

leben nicht entgangen. Sie hat dazu Veranlaſſung gegeben,
gelegentlich der Erörterung der arundlegenden Umageſtaltun-
gen, die in der deutſchen Wirtſchaft zur Aufbrinaung der Re-
parationslaſten vorgenommen werden müſſen, auch den Ueber
gang der Reichsbahn an Privatgeſellſchaften
als ein Mittel zu erwägen, eine rationelle Betriebsführung
zu ſichern.

Inzwiſchen hat ſich die verkehrs politiſche Lage in Deutſch
land zu einer Kriſe verſchärft, die es allen Beteiligten un
möglich erſcheinen läßt. auf den Ausgang der Diskuſſion über
die Vorzüge der Staatsbahn- und der Privatbahnverwaltung
zu warten. Es muß in nächſter Zeit im Verkehrsweſen ent-
weder ſeitens des Reichstags oder des Reichswirtſchaftsrats
nachdrücklich durchge griffen werden, um die deutſche
Volkswirtſchaft vor den ſchwerſten Schäden, die ſtändig aus
den verkehrs politiſchen Fehlern der Reichseiſenbahnverwal-
tung hervorgehen, unverzüglich zu ſchützen. Die oben ange
führte Häufung von Kriſenerſcheinungen wird vorausfichtlich
nach Erledigung der oberſchleſiſchen Frage verſchiedenen Par
teien Veranlaſſung geben. ſich mit der Tätigkeit der Reichs
eiſenbahnverwaltung zu beſchäftigen. Man dürfte nicht fehl

gehen, anzunehmen, daß die ſozialiſtiſchen Parteien die Er-
nährnngskalamitäten und die Deutiche Volkspartei die Noh
lkeriſe zum Gegenſtand von Interpellationen machen wer

en.
Die Kartoffelheuſſe in Oftpreußen,

In land wirtſchaftlichen Kreiſen Oſtpreußens betrachtet man
die Preistreiberei auf dem Kartoffelmarkte mit ſehr gemiſch-
ten Gefühlen. Die ganze Gegend iſt überſchwemmt mit Kar
toffelaufkäufern. Es wird jeder Preis geboten. Die Er-
zeuger ſind in ſehr ſchwieriger Lage, inſofern, als ihnen jede
Preisbeſtimmung aus der Hand genommen wird. Ein be
kannter Landwirt im Regierungsbezirk Weſipreußen ſagte:
Selbſt wenn er bereit wäre, die Kartoffeln zu dem ihm völlka
befriedigendem Preiſe von 40 abzugeben, ſo wäre es weiter
nichts als ein Geſchenk für die Händler die unaufgefordert
50 und mehr für den Zentner Kartoffeln bieten. Jm all
gemeinen herrſcht beträchtlicher Wagenmangel. Schwieria-
keiten eutſtehen auch durch die mangelhafte Verbindung du
den Korridor. Polen geſtattet durchſchnittlich nur 13 Güter-
züge täglich unter dem Vertragsproviſorium. Zu weiterem
Entgegenkommen iſt man volniſcherſeits außerſtande. weil in
Pomerellen ſelbſt Lokomotivmangel und Verfehrsſchwieriag-
keiten herrſchen. Unter dieſen Umſiänden iſt es auffallend
daß zwei polniſche Großagrundbeſther die Möglichkeit gefunden
haben einen ganzen Leerzug von 40 Wagagons zu erhalten.
Jn Oſtpreußen herrſcht eine gewiſſe Beunruhigung. Man
fürchtet eine Kartoffelkmappheit, wenn der Froſt nicht dem
Treiben dieſer neugrtigen Sachwert-Kalkulation, die auf dem
Lebensmittelmarkt ähnliche Verhältniſſe ſchafft, wie ſie ſchon
heute an der Berliner Börſe herrſchen. ein Ende ſetzt.

Wo unmfere Kartoffeln bleiben.
Der „Vorwärts“ bringt in Nr. 503 vom 25. Oktober fol-

gende Notiz: „Ein „Schieberzuag“, wie die Eiſenbahner
die nach dem Weſten, beſonders nach Mainz und Aachen ge
henden Kartoffelzüge nennen, geriet bei Trebbin durch Fun
kenflug in Brand. Die Kartoffeln waren mit Stroh bedeckt,
das ſchnell brannte. Der Zug wurde ſofort nach einem Waſ-
ſerhahn rangiert. wo der Brand abgelöſcht wurde. Natürlich
war ein aroßer Teil der Kartoffeln. die für die Fanzoſen be
ſtimmt waren, verdorben“ Da der Vorwärts“ ſo genau
über dieſe Kartoffelſchiebungen nach Frankreich unterrichtet
iſt, hätte er auch noch mitteilen ſollen. wo diejenigen ſind.
die dieſe Schiebungen vornehmen. Er würde damit den ver
antwortlichen amtlichen Stellen die notwendigen Ermitte
lungen weſentlich erleichtern.

Mangelnde nationale Würde.
Die „Lycker Zta.“ veröffentlicht folgendes „Eingeſandt“:

„Am Sonnabend abend waren Gäſte des Luiſenkaffees Zeu-
gen, wie auf ausdrücklichen Wunſch mehrerer Stammaäſte.
führender Männer aus der Verwaltung unſerer Stadt. die
Kapelle die Marſeillaiſe franzöſiſche Nationalhymne) ſpielen
mußte, ich wiederhole: „ſpielen mußte“, und der wiſſende
Leſer bedarf keiner weiteren Details. Und eben dieſe füh-
renden Männer ſangen eifrig mit. Trotz einiger Proteſtpfiffe
wiederholten ſie ihre grobe Taktloſigkeit, verlangten von der
Kapelle eine zweite Auflage und erbrachten erneut den Be
weis mangelnder nationaler Würde. Dieſe „Stadtväter“
aber waren Sozialdemokraten.

Aus Provinz und Reich
Ein ſchwarzer Scheckſchwindler.

Hannvver, 25. Okt. Ein ſchwarzer Scheckſchwindler, ein
Neger, der ſich Wilhelm von Munune nennt und 1897 in
DeutſchKamerun geboren ſein will, iſt in Hannover feſtge
nommen worden. Seit 1913 hält er ſich in Europa auf und

und anderen Orten
war in Budaveſt als Kellner tät

im Zirkus

r n

Wiesbaden richtete er eine Damenſchneideret ein. ohne eine
Dann trat er als VerAhnung vom ern ar haben.

treter der Republik Liberig auf und gab gefélſchte Schecks
aus, die er mit der falſchen Unterſchrift des Präſidenten der

ernſtlich Republik verſehen ließ. Jn Berlin erbeutete er auf dieſe Weiſe
mehrere t Mark. Als aber die Wechſele e ſtubeninhbaber,denen die Schecks denn doch zweifelhaft erſchienen, das Gerd
von ihm zurückverlangten, gab er es anſtandslos zurück. Von
Berlin fuhr er nach Dresden und erhielt hier von einer Bank
40 900 A. In Siuttagart erbeutete er bei zwei Banken
84 600 bei einer anderen Bank 131 440 A. Jn München
brachte er auf dem Oktoberfeſte einen großen Teil des Geldes
durch, fuhr dann nach Karlsruhe und erhielt hier für ſeine

Schecks 88 000 In Hannover erreichte ihn aber
Schickſal. Als er für 37 Schecks 253 100 erlangen

wollte, wurde er verhaftet. Man fand bei ihm 14 000
in bar und mehrere hundert gefälſchte Scheckformulare vor.
Der ſchwarze Gauner trat ſehr gewandt auf, ging nach der
neueſten Mode gekleidet, hatte Brillantringe am Finger und
trug ein Monokel im Auge. er ſuchte durch ſolches Auftreten
zu verblüffen. Selbſtverſtändlich fuhr er immer nur in ele
ganten Autos bei den Banken vor und warf mit Trinkgeſdern
um ſich. Er iſt geſtändig und meint. er habe eine ebenſo aroße
Tat wie der Hauptmann von Köpenick vollbracht er werde
nun als Erſter unter den Schwarzen gelten. Ganz offenherzig
ſagte er bei ſeiner polizeilichen Vernehmung, wenn einer
vornehm angerogen ſei und ſither auftrete, könne er ſich Geld
genug erobern.

Durch ein Kartoffelfener lebendig verbrannt.
t Mariuberg. 26. Okt. Auf einem Kartoffelfelde im nahen

Eroßrückerswalde kam ein zwei Jahre altes Mädchen dem
brennenden Karteffelfeuer zu nahe. Plötzlich aus demſelben
herausſchlagende Flammen erfaßten die Kleider des bedau
ernswerten Kindes, das am ganzen Körver ſchwere Brand
wunden davontrnug, die ſeinen Tod herbeiführten.

Jn einer Sandgruve verſchüttet

Wippershain. 26. Okt. Der 24jährige Sohn des hieſigen
Bürgermeiſters Schneider war in der Nähe des Herrmanns-
hofes in einer Kiesgrube beſchäftigt. als plötzlich eine Kies-
wand einſtürzte und den jungen Mann unter ſich begrub.
Trotz ſofortiger Hilſe hatte ſich der Verungliückte ſchwere Ver
letzungen zugezogen. Dieſen ift er im Hersfelder Landkran
kenhauſe erlegen.

Bolke wirtſchaft Bande Verkehr.
Die Börke und die neue alte Wirthſchaft.

Berlin, 26. Okt. Die Börſe hat die Wiederkehr des Reichs
kabinetts Dr. Wirth heute mit einer ungeheuerlichen Ver
ſchärfung der Kataſtrophenhauſſe beantwortet: die neuen
Kursſteigerungen haben in den meiſten Fällen das Maß von
100 Proz. noch überſchritten, verſchiedentlich aber 200 und
300 Proz. und ſogar 709 Proz. erreicht! Der weitere Ruck
nach links, den die neue Regierung als ſicher annehmen läßt,
hat die allgemeine Ratloſigkeit und Unſicherheit noch verſchärft,
zumal die nunmehr nicht mehr zweifelhafte Annahme des
mörderiſchen Genfer Diktates die letzte Hoffnung auf Ver
handlungen über die Rettung Oberſchleſiens zunichte macht.
Der Kurs der Mark hat zwar keine weitere Verſchlechterung
erfahren, immerhin iſt auch namentlich in Newvork geſtern
keine Erholung eingetreten. Demgemäß erfubren hier die
fremden Wechſel- und Notenkurſe heute ebenfalls keine nen
nenswerten Aenderungen. Es herrſchte vielmehr auf dem
Deviſenmarkte große Geſchäftsſtille. die im Gegenſatz zu den
jüngſten Hauſſeſtürwen beſonders auffallen muß. Man er
wartet mit Spannung die neuen Auslandnotierungen. Deſto
ungeſtümer ging es heute auf den Effektenmärkten zu, wo die
Flucht vor der Man und die Jagd nach Aktien als ſogenann
ten Sachwerten, henute, trotzdem nur Halbbörſe war, einen
Umfang erreicht hat, der abermals alles bisher Dageweſene
weit hinter ſi chließ. Bemerkenswert iſt. daß auch das Aus
land in täglich höherem Maße den Umtauſch ſeiner beträchtli
chen Markaquthaben in Dividendenpapière betreibt, ſodaß jetzt
buchſtäblich Effektenmangel in vollſtem Maße beſteht. zumal
das Publikum angeſichts der fortgeſetzten und erheblichen
Kursſteigerungen nicht nur nicht verkauft. ſondern ſogar käg-
lich neue umfangreiche Kaufaufträge erteilt. um an den ſchein
bar unerſchöpflichen Kursgewinnen ſoviel als möglich An
teil zu haben. So ſchnellten heute die Aktien der inmitten
von Oberſchleſien gelegenen Laurahütte um mehr 700 auf
1500 Proz., die Aktien der AEG. 350 bis auf 1050 Proz., der
Rütgerswerke 400 auf 1200 Proz uſw. empor. Die Aktien der
Dresdener Bank blieben auf Einſpruch der Bank ſelber un-
notiert, da die drängende Nachfrage erſt bei einem über 250

höherem Hurſe von 700 Proz. hatte befriedigt werden
nnen.

Berliner Fettmarkt vom 26. Oktober 1921.

Butter: Die Marktlage iſt ſehr feſt bei weiter ſteigenden
Preiſen. Die heutigen Notiernngen ſind: Einſtandspreis pro
Pfund incl. Faß frei Berlin J. Qual. 37——38.50 A. 2. Qual
32——-34 A. abfallende 25 29

Margarine: Die enorme Erhöhung der Preiſe ſeitens der
Margagrinefabriken wirkt erſchlaffend auf das Geſchäft

Schmalz: Die Forderungen der amerikaniſchen Vackerfir-
men wurden erheblich heraufgeſetzt. ſodaß die ſchwöcheren
Deviſenkurſe ohne Einfluß auf den hieſigen Markt blieben.
Die Konſumnachfrage iſt noch immer ſchwach, da die Klein
händler mit neuen Aufträgen zurückhalten doch mehren Fech
die Anzeichen, daß die früher gekauften Vorräte allmählich
zu Ende gehen und eine Ergänzung derſelben vorsenommen
werden muß Die heutigen Notierungen ſind: Choice We-
ſtern Steam 22 Pure Lard in Tierces 2550. do. in kleineren
Packungen 24 75 Berliner Bratenſchmalz 24.50

Speck: Nachfrage möäßig. Geſalzener Rückenſpeck notiert
19--20 A.

Bom Gerbſtofftnarkt,
Die andauernd aute Beſchäftionng in der geſamten leder-

verarbeitenden Induſtrie hat auch das Geſchäft am Gerbſtoff-
markt lebhafter geſtaltet. Die Nachfrage iſt ſowohl nach
Fichten wie Eichenrinden äußerſt lebhaft und do teilweiſe
um größere Poſten gehandelt wurde. genügte das Angebot
nicht immer der Nachfrage. Dies begünſtigte die Preisenrt
wicklung ſehr und dic Schälwaldbeſitzer und Händler kon
ten auf ihre hohen Fordenrungen, die ſich ſowohl für Fich-
ten- wie Eichenrinde um hoch in die 40 pro Zentner de
wegten., beſtehen. Da die Beſchäftigaung in den Gerbereiten
weiter gut iſt, dürften ſich die Preiſe nicht pur behaupten
ſondern ſich eher weiter nach ober bewegen

Verantwortliche Redaktion Politik örtl. und prov. Teil
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen:
H. Bals. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Boltz. ſämtlich in Merſeburg.

ig. Dann trat er in Berlin
Altboff als Artitt auf. Jn Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

w 4


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







